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Zehnten Male jahrte sich am II . August der Tag,
• ’ die neue Verfassung des Deutschen
^ verkündet wurde. Da der 'Gedenktag auf einen

fiel, wurde die Verfassungsseier in diesen: Jahre
i Uders festlicher Ausmachung im Punzen Deutschen
begangen. Zu größeren Zwischenfällen ist es dabei

der Verfassungsfeier im Deutschen Reichstag hieltM' ^vt . | u | | uuy » | cict irn ^ cuiju ^ u .neiuisuiy yit ’U
■•» V Wff . eöer'nS die Festrede. Aber noch am Festtage nnrßte

gymnastu. v i> seinem zlollegen , dem Arbeitsminister Wissell, die
ru .mtS  nnrfi "So«* fv»An’(wur ^ •[ji- üyWtabt verlassen und sich nach dem Haag begeben,

nd. 15.53: V" 'den  dort tätigen Mitgliedern des deutschen Reichs-
über die Refor :::J >e rr be : t s lv s e n v e r.

" n g zu verhandeln. Diese Resorn: ist dringend nvt-
? tveil die Versicherung zu viel ausgibt und zu wenig

?• Darüber , wie dieser Mißstand zu beseitigen ist,
1 v. Uli Reichskabinett keine einmütige Meinung. Auch

Sitzung im Haag ist eine solche nicht erzielt worden.
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>nt aber auf beiden Seiten einander entgcgenkommen
nur eine Regierungskrise zu vermeiden.
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°r onko rdat  zwischen dem Staate Preußen
ö m i s che n K i r che ist am 1Z. August in Ber-

Konzert des abgeschlossen worden. Der preußische Minister-
,i Roman j !J Und der päpstliche Nuntius Pacelli haben die Rat :-
W. 'Studtin̂ MV Urkunden über die Abmachungen zwischen Preußen
t. 19.05: päpstlichen Stuhle ausgetauscht. Wie es heißt, yat
tcr. 10.25' ®V lt lu§X̂L die Konkordatsurkunde selbst unterschrieben,
rac" Borirl'is.D as Konkordat sind in Preußen auch verschiedene
ndes für Bou'H / "gen der bischöflichen Organisation erfolgt. Be¬
nährung", di ^ 'cht'3 ist außer der Errichtung eines Bischofstuhlcs
Stadtgarten^ die Schaffung des Bistums Berlin . Nach den
SalzburgerN .! ^ Feststellungen beträgt die Seelenzahl der Katholiken

Mlini.^ PxAtum Berlin ggg080, wovon der Hauptteil, etwa
' auf Berlin selbst entfällt. Nachdem die Verein--

_ , ?kit der katholischen Kirche zustande gckonrmen ist,
'u >! "" ch Lin Uebereinkoinmen mit der evangelischen
rMeußens über die Abgrenzung der Rechte von Kirche

ag , den 17-* 5at  geschaffen werden.
130 Uhr
lts -VersaNt̂ .^ - Verhandlungen im Haag  rücken nur rn
glied Ph - b"ii!^ Ichleppcnden. Gang vorwärts . In der Regelung der

l“ ; "8 der von Deutschland an die ehemaligen Kriegs-
ü- inen leistenden Tributzahlungcn konnte bisher eine
9 - ^ zwischen England und Frankreich nicht erzielt

*. I IleîLrteilung der Tributgelder England auf Kosten
iC ^ IUIIz ! bn8 siärker berücksichtigt haben will, als cs der Nouug-

,,, ^ ^ gesehen hat. In seiner energischen Haltung :st
Mk an . E,M !̂ pLstärkt worden durch ein Telegramm des englischen

'! ^ "owden bleibt fest in seinem Verlangen, nach demerteiluna der Tributaelder Enaland ans sinsioir

7nV uictöcn (ftc<“'UtA p'löenten  Macdonäld . Ucberhanpt hat sich Snvw-
Iin'd ausgep" ch üchk? >Lin entschlossenes und festes Auftreten im Haag
Berechn""^ !! ^̂ Gefolgschaft geschaffen, ganz England ohne Nntew
osoble Handkm̂ Partei steht u: der Vertellungsfrage hinter ihm.

Äkte"?.Ai^ >Ac - ^ k r '
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röften ÄkteflMeWand ist es freilich bedenklich/daß England gegen
, « , on 33*$ 5 tâ ltung der Möglichkeit der Tributzahlungen in Form
" " 'Berufs siiĥ.̂ ferungen isll Englands Stellung in dieser An-

Möi.'tel li -> .sivird von der Befürchtung bestimmt, daß die
i- " si,,neru>l' ^ 'butkohle auch weiterhin der englischen Kohle Kon-
'9 " u^ \ . Io dem Weltmärkte machen würde. In der Finanz-

lNeiNveNs• , hat der französische Delegierte Loucheur diese B -̂

Sfrm  f " wird v
Led--'"? KaÄdtkohle

:infee- nid)* ungeschickt' zu zerstreuen versucht. Unsere
w, ^elegierten haben sich bisher in dem Streite zwischen

^ $ S?^ * t L.* JPvnttFvotfh flitrtovVnntlo».irvftrfyrohrt k\m<\
.1  und Ta
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Frankreich ktugerwelfe zurllctgeyalten. Me Gc-
MsO lknglaud und Frankreich schließlich auf Kosten

:r un —1 *' | ichland einigen ist aber noch immer nicht beseitigt.
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Fortschritt hat die Konferenz im Haag für
" .bisher gehabt: man hat endlich einmal einen

für den Beginn der Räumung des
lgtz" Gebietes  gehört . Am 15. September ' wollen

^öcr mit dem Abmarsche ihrer Besatzungstruppen
' m>d vor Jahresschluß wollen sie damit fertig sein.

„.Belgier haben Räumungsabsichten geäußert, selbst
- i»n folgen, der Not gehorchend, nicht dem eigenen

r r"5_nach. Briand hat sich bereit erklärt, mit dem
'Il̂ zLr Truppen aus der zweiten Zone, die nach dem
H ŝ iedensdiktat bis zum 10. Januar 1930 geräumt
V^ nde September zu beginnen. Da nach dem von
ch,,"°ktcn Gutachten für die Durchführung dieser
W . bis 2 'A Monate erforderlich sein sollten, würdb
Ist/b November oder gar Dezember iverden, ehe der
^ Wsische Soldat die Zone von Koblenz verlassen

^ Das wäre gegenüber der im Versailler Diktat
Frist ein Zeitgewinn von 4—6 Wochen. Das ist
wenig.

A^ "Wlger entgegenkommend scheint mau hinsichtlich
"V Zone zu sein. Für die Räumung dieses Land-

"Ugen die Franzosen .eine Frist von 6 Monate».

Außerdem wollen sie mit Rücksicht aus die Unbilden der Wil-
terung mit der Durchführung der Operation nicht vor dem
März beginnen. Das würde die Räumung bis weit i« den
Sommer 1930 hinausschieben.

4c
Im Fernen Osten scheint es zu Differenzen zwi¬

schen den Russen und Chinesen  zu kommen, ber
denen die Waffen ein ernstes Wort sprechen werden. Die
chinesisch-russischen Verhandlungen sind wohl auf den loten
Punkt gekommen. Rußland hat es abgelehnt, die direkten Ver¬
handlungen aufzunehmen, solange nicht der bisherige Zu¬
stand an der Ostbahu wieder hergestellt ist. Die Thinesen
verschleppen die Verhandlungen ebenfalls, weil sie alles das/
was sic erreichen wollten, nämlich in der Hauptsache den Be¬
sitz der ostchinesischcn Bahn, in den Händen halten. Zum
Oberbefehlshaber von Fern -Ost haben die Russen den Ge¬
neral Galen, genannt Blücher, ernannt . Galen ist der beste
russische Kenner Chinas.

Sie landivirtsHastiiche Kreditlage.
Die Deutsche Rentenbankkreditanstalt veröffentlicht einen

Bericht über die Ergebnisse einer großen Erhebung über^die
Kreditlage der deutschen Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr
1927/28 . Der Bericht verarbeitet die Angaben von 2874
Eigenbetrieben. Er darf daher den Anspruch erheben, symp-
tomatischen Wert zu haben. Besonders wichtig ist es, daß die
Ergebnisse sowohl nach Landschaftenwie auch nach Betriebs¬
größen gegliedert sind. Nach den Erhebungen ergibt sich fol¬
gendes Bild der landschaftlichen Gliederung der Verschuldung
(Stichtag 1. Juli 1928):

Verschuldung je Hektar land-
Wirtschaftsgebiet: Zahl der unter- wirtschastl. Nützfläche

suchten Betriebe in v. H. des
in Rm. Einheitswertes

Ostpreußen 294 517 87
Schlesien 458 611 46
Nordoeutschland 466 548 63
Mitteldeutschland 581 589 . 31
Nordwestdcutschland 489 542 32
Westsüdwestdeutschland 133 364 26
Bayern 453 464 37

Die Uebersicht beleuchtet in eindrucksvoller Weise die
scharfe Zuspitzung der landwirtschatflichenNotlage besonders
im Osten Deutschlands. Um die Ausstellung richtig zu be¬
werten, muß allerdings auch berücksichtigt werden, daß sich
die Notlage in: Westen und besonders in: Südwesten Deutsch¬
lands , wo Klein- und Mittelbetriebe stark überwiegen, neben
der statistisch erfaßbaren Verschuldung in einer latenten Ver¬
schuldung äußert. So waren von den 133 in Westsüdivcst-
deutschland untersuchten Betrieben kennzeichnenderweise 70 Höfe
nur 5 bis 20 Hektar und weitere 44 Höfe 20  bis 50 Hektar groß.

Während die Verschuldung, in absoluten Zahlen gerech¬
net, im Westen vielfach nicht unbeträchtlich höher ist als im
Osten, verändert sich das Bild, wenn man Verschuldung und
Einheitswert miteinander vergleicht, ganz allgemein zu¬
ungunsten des Ostens. Besonders bedenklich ist die relativ
hohe Verschuldung der Kleinbetriebe; denn es muß immer
wieder darauf hingewiesen werden, daß die statistisch erfaß¬
baren Verschnldungsziffern, die für den Großbetrieb ein
lückenloses Spiegelbild der Notlage bedeuten, beim Klein¬
betrieb nur einen Teilausschnitt wiedergeben. Statistisch nicht
erfaßt werden kann das gedrückte Lebensniveau, die bis zum
äußersten gesteigerte Arbeitsleistung, die zeitliche Grenzen
nicht kennt, die lohnlose Arbeit der Familienangehörigen,
alles Faktoren, die in den Rentabilitätsberechnungen der
kleinbäuerlichen Betriebe nicht zum Ausdruck kommen.

Kennzeichnendfür die gegenwärtige Lage ist auch das
starke A ns ch wellender Verschuldung  in : letzten
Wirtschaftsjahr. Die Zunahme der Verschulduî betrug in
der Zeit vom 1. Juli 1927 bis zum 1. Juli 1928 in Hektar:

Größenklasse
Hektar

5— 20
20— 50
50—100

100—200
200—400
über 400

Ostdeutschland
in v. H.

von 1927
Rm.
35
45
67
74
73
50

8
9

13
12
12
10

Rm.
45
56
71
75
47

Westdeutschland
in v. H. in v. H.

von 1927 des Einheits-
in v. H.

des Einheits¬
wertes

3.2
3,9
7.3
7,7
7.4
5.5

Diese starke Neuverschuldung muß besonders zu denken
geben. Westen und Osten sind fast gleich stark von ihr be¬
troffen, das ist der beste Beweis dafür , daß es sich bei der
landwirtschaftlichen Notlage nicht um eine Teilkrisis handelt,
sondern um eine Allgemeinerscheinung, -

11
13
13
11
6

wertes
3,0
3,6
3.8
3.9
2,5

Eine Koilserenzkrisis im Haag?
Snowdeu will abreisen. — Die Aussprache von Jaspar und
Snowden. — Besprechungen über die Saarsrage . — Das
Schicksal der Rheinlandkommission. — Tie Besatzungsschäden.

Snowden droht.
Reuter berichtet halbamtlich aus dem Haag: Man glaubt,

daß Schatzkanzler Snowden darauf vorbereitet ist, den Haag
am Samstag zu verlassen, wenn er keine Befriedigung seiner,
der Konferenz schon zu Beginn der Arbeiten unterbreiteten
Forderungen erreichen kann. In eigenen Berichten der Lon¬
doner Blatter aus dem Haag wird auf die pessimistische Em-
stellung der französischen Delegation hingewiesen und festge¬
stellt, daß die Franzosen sich in einem schweren Irrtum be¬
fänden, wenn sie glaubten, hierdurch auf Snowden Eindruck
zu machen.

Snowden wird seine Abreisedrohung verwirklichen, wen«
eS nicht gelingt, einen Wirklich bedeutsamen Teil seiner For¬
derungen durchzusetzcn. Alle Hoffnungen, daß er sich auch «nt
einem Bruchteil an Zugeständnissen zufrieden geben wird, sind
Selbsttäuschung. Im übrigen rechnet man auf englischer
Seite nicht mit einem Zusammenbruch, sondern im schlimm¬
ste« Falle mit einer Vertagung oder Unterbrechung der Kon¬
ferenz, ohne allerdings einzusehen, welche Vorteile hierdurch
getvonnen werden sollen- ^

Wieder Pessimismus in Paris . 1 .Jj.
Die zuversichtliche Stimmung , die im Haag herrschte, ist

wach der Unterhaltung .Snowdens mit Jaspar wieder durch
Iden größten Pessimismus abgelöst worden.

Die .Konferenz befindet sich in einem Fieberzustand,
schreibt das „Quvre ", und niemand verberge seinen Pessi-
nlismus . Es scheint, daß Snowden den Bruch wolle und keine
-Berhllndluugcn wünsche. Auch der „Petit Parisicn " stellt
fest, daß sich Snowden , der am Vortage noch eine versöhnliche
Miene zur Schau getragen habe, zu seiner ersten Methode
Mrückgesundenhabe. Wenn er die Vorschläge Jaspars beiseite
schiebe, werde er bestätigen, daß er den Bruch von AnfanA an.
gewollt habe.

Besprechungen über die Saar.
In der Saarsrage hat eine Besprechung zwischen einem

französischenund einem deutschen Sachverständigen stattge-
sirrid.Ln. Die Franzosen haben dabei auf Grund des von
'Deutschland Dorgelegten Rahmenprogramms nähere Einzel¬
heiten verlangt . Der Eindruck auf deutscher Seite ist, daß die
Franzosen nur sehr zögernd an die Besprechungen Herangehen,
und daß sie nach wiedvor auf dem Standpunkt stehen, die
Saarsragc sei eine rein französisch-deutsche Angelegenheit. Sie
richten daher ihre ganzen Bemühungen darauf, diese Ver¬
handlungen von den allgemeinen Fragen abzutrennen.

Das Schicksal der Rheinlandkommission.
Ganz ungeklärt ist, wann die Rheinlandkommissionauf¬

gelöst wird und ihre Rechte verliert, Ordonnanzen in: Rhein¬
land zu erlassen.

Stach deutscher Auffassung verliert die Nhcinlandkommis-
sion ihre Zuständigkeit mit dem Tage der Ratifizierung des
Joung -Planes.

Diese Auffassung dürfte noch auf starken Widerstand
Frankreichs stoßen, das offenbar die beiden übrigen Be¬
satzungsmächte, Belgien und England, dazu bewegen will, die-
Rheinlandkommission über diesen Zeitpunkt hinaus noch
weiter aufrecht zu erhalten.

Der Streit um die Kosten der Besetzung.
Innerhalb der einzelnen Abordnungen sind zurzeit ein¬

gehende Beratungen über die mit der RäiMtung zusammen¬
hängenden finanziellen Fragen im Gange. Die Gesamtsumme,
die Deutschland aus den Bcsatzungsschäden anmeldcn wird,
scheint auch bei den amtlichen Stellen bisher nur in all¬
gemeinen Grundrissen vorzuliegen. Als Vergleichsmaßstab
kann darauf hingewiesen werden, daß die Besetzungsschäden
für die erste Rheinlanozone etwa 60 Millionen Mark betragen
haben. Die endgültige Abrechnung hierüber ist aber noch im
Gange.

Ferner kann in diesem Zusammenhang darauf hingewie-
scn werden, daß heute noch vor dem deutsch-polnischen Gemisch¬
ten Schicdsgerichtshof Proteste wegen der deutschen Schaden-
ersatzforderungen aus der Abstimmungszeit laufen. Es handelt
sich hierbei um Forderungen von Deutschland an Polen in
Hohe von etwa 111 Millionen Mark, die sich aus Transport¬
kosten, Abstimmungskostenund Besetzungsschädeu zusammen-
sctzcn.

Eine Unterredung Stresemanns mit Briand.
Der französische Ministerpräsident Briand hat Dr.

Strescmann  im Hotel „Orange " einen Besuch abge¬
stattet. Die beiden Minister haben sich über die Konferenz,
ihren gegenwärtigen Stand und über alle damit zusammen¬
hängenden Fragen einschließlich der finanziellen Fragen un¬
terhalten. Es ivurde ferner die weitere Prozedur der Ver¬
handlungen und die Notwendigkeit einer SrOren Fortsetzung
der Beratungen erörtert.



Minister Briand teilte Dr . Stresemann mit, daß er sich
in ständigen Besprechungen mit den Mitgliedern seiner Dele¬
gation bezüglich der Bekanntgabe des Endtcrmines der Rheiu-
landräumnng befände und sich bemühe, diesen Termin mög¬
lichst bald Mitteilen zu können. Es wird ferner mitgetcilt,
daß die Räumung der zweiten Zone zu einem früheren Zeit¬
punkt eintreten werde, als man bisher erwartet hat. Darauf
fand eine Aussprache zwischen Dr . Stresemann und dem
englische» Außenminister Henderson statt.

Abbruch der Konferenz?
Gegenüber dem deutschen Standpunkt in der Räumungs-

srage erklärt der „Paris midi" die Lage für sehr klar. Briand
habe weder eine Verpflichtung übernommen, noch ein Datum
festgesetzt. Der Abzug der englischen und belgischen Truppen
im Oktober bedeute nur die normale, aber nicht vorweg-
genommene Räumung der zweiten Zone.

Am die Reform
der Arbeitsiosen-Versicheriing.
Eine Sitzung des Sozialpolitischen Ausschusses

des Reichstages.
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages beschäf¬

tigte man sich mit der Frage der Reform der Arbeitslosen¬
versicherung. Ministerialdirektor Dr . Weigert vom Reichs¬
arbeitsministerium berichtete dann über die Arbeiten des
Sachverständigenausschusses, wobei er u. a. ausführte , daß der
Ausschuß die' Voraussetzungen der Arbeitslosenunterstützung
einer Nachprüfung unterzogen habe. Er habe sein Augenmerk
auf die mißbräuchliche Ausnützung der Versicherung durch
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gerichtet. Diese komme vor,
wie bei allen Versicherungen. Da die Frage der Gestaltung
des Arbeitsmarktes in den konnnenden Jahren nicht übersehen
werden kann, tue man gut, lieber pessimistisch zu rechnen als
optimistisch, wenn man sichere finanzielle Grundlagen für die
Arbeitslosenversicherung schaffen wolle. Das sei auch die
Auffassung bei der ganz"überwiegenden Mehrheit der Kommis¬
sion, die die Zahl von 1,1 Millionen unterstützter Arbeits¬
losen in den Besprechungen ini Durchschnitt der kommenden
Jahre zugrunde gelegt habe. Die vollen Leistungen der Ar¬
beitslosenversicherungsollten nur daun gewährt werden, wenn
der Arbeitslose vorher etwa 52 Wochen gearbeitet habe, ohne
daß dieser Zeitraum durch einen Unterstützungsfall unter¬
brochen gewesen sei. Habe er weniger als 62 Wochen gearbei¬
tet, so senke sich die Unterstützung nach einer bestimmten
Staffelung . So sei man mit anderen Posten, die ein Er¬
sparnisprogramm der Mehrheit bildeten, zu Einsparungen
gekommen, deren Summe 163 Millionen erreicht. Trotzdem
blieben nach den Voraussetzungen der Kommission 116 Mil¬
lionen im Jahre noch ungedeckt. Hier habe der Vorschlag der
Kommission eingesetzt, für eine begrenzte Zeit den Beitrag
um einhalb v. H. zu erhöhen. Die Erhöhung um einhalb v. H.
bedeute nach den Ergebnissen vom Jahre 1928 ein Aufkom¬
men von 137 Millionen Mark im Jahre . Sie reiche also
aus , um die Lücken zu füllen und die Rücklage noch um ein
weniges zu verstärken. Diese Erhöhung der Beitragsleistung
könne aber wahrscheinlich vor dem 1. November 1929 nicht in
Kraft treten, weil die Aenderung des Gesetzes zuviel Zeit
erfordern werde. Deshalb müsse der finanzielle Ausgleich
durch einen
Kommission
diesen Kredi, „„ _ „ .
mal wenn das Reich sie dabei unterstütze. Was die Darlehen
betreffe, die das Reich der Anstalt im letzten Winter habe ge¬
währen müssen, so habe es die Mehrheit der Kommission ab¬
gelehnt, sich für eine Niederschlagungdieser Darlehen einzu-
setzen. Dagegen habe eine Mehrheit der Kommission vorge¬
schlagen, das Reich möge diese Darlehen zinsfrei bis zum
1. April 1935 stunden.

Eine Bundeskonferenz.
Es verlautet, daß am kommenden Dienstagvormittag

eine Länderkonferenz zusamnientritt . um nochmals zur Re¬
form der Arbeitslosenversicherung Stellung zu nehmen.

Lokales
Hochheim a. M „ den 17. August 1929

Sommer in einer allen Stadt.
Wer in den Sommerurlaubstagen durch unser deutsches

Vaterland reist, rastet gern in so mancher alten, mit echt
traulicher Gemütlichkeit erfüllten Stadt . Wir haben Gott sei
Dank in unserer Heimat noch viele alte Städte , Hochburgen
mittelalterlicher Baukunst und Stätten mit dem Reiz der
Unberührtheit durch die moderne Zeit . Lieber auf holperigem
Pflaster geht man, denn auf bcnt glatten Asphalt. Enge Gassen
und Fachwerkhäuser mit spitzen Giebeln stellen sich in den
Weg. Aus manchem kleinen Fensterchen schaut ein Grotz-
väterchen heraus , seine Pfeife schmauchend und auf denr weiß-
grcuen Haupte die bestickte Mütze, so an Jean Paul gemah¬
nend und an die gute alte Zeit . Mit Behagen traben dis
Fuhrwerke langsam dahin; das Hühnervolk macht sich an den
Rinnen des Bürgersteiges breit, und selbst Zeitungsjungen
habet! anscheinend unendlich viel Zeit. Verödet liegt der
Marktplatz, dessen Brunnen sorglos plätschert. Mittagsstille
liegt im Sonnenschein wie festgcbannt über den Dächern.
Und das Laub der Kastanienbäume ist von einem grauen
Grün . Unweit von ihnen, wo die Gärten sind und diese
leuchtenden Sonnenblumen , fliegen und segeln die jungen
Schwalben auf ersten Flügen.

So ist die alte Stadt : wie ein Ausschnitt aus einem Ge¬
mälde eines alten Meisters. Den modernen Menschen weht
diese Luft lind an. Schwer kann man sich dem Eindruck der
Jahrhunderte entziehen. Und wer aus einer Großstadt her¬
auskam, sich in diese Stadt verirrte , sich stundenlang auf
Fluren ergehen konnte, ohne daß ihm kaum ein Dutzend
Menschen'begegnet sind, der -weiß plötzlich, daß nur in den
Steinhaufen der Metropolen Ueberbevölkerung und Uebcr-
sättigung herrscht, daß nie und nimmer die Meinung der
Großstädte allein recht hat, die da glaubt, ohne Tempo, Ge¬
schrei und Reklame gehe es nicht mehr.

Sensation im Zirkus ! Unter diesem Titel läuft heute
und morgen im U. T . ein fesselnder Zirkussensationsfilm,
besten spannende Handlung in einem interessanten Zirkus¬
milieu spielt . Er enthält außer waghalsigen Sensationen
eine packende Kriminalhandlung , die den Zuschauer in

Der neue Kapellmeister am Frankfurter Rundfunk.

Vom 1. Oktober ds . Zs . ab wird der Frankfurter Sen¬
der einen neuen 1. Kapellmeister erhalten . Es ist dies
der bisherige Direktor der Stadt . Musikschule in Mainz,
Hans Rosbaud , der auch vielen Musikfreunden unserer
Gemeinde bekannnt ist. Nosbaud steht im 35. Lebens¬
jahre und wirkt seit langem in Mainz , wo er die Stadt.
Musikhochschule leitet und einen Teil der bekannten Stadt.
Abonnementskonzerte dirigiert . Kapellmeister Reinhold
Merten wird neben Hans Rosbaud als 2. Kapellmeister
weiterhin am Frankfurter Rundfunk tätig sein.

«mm 3(1111 211(12 ■lllll
Atem hält . Das Milieu ist eine bunischillernde Welt
voll Heiterkeit , Wagemut und voll drohender Gefahren.
Die beiden aufregenden Sensationen sind der Todessprung
aus der Zirkuskuppel und die Todesfahrt im Holztrichter.
Die Hauptrolle spielt die blonde Dolores Costello. Wenn
Sie einen interessanten und unterhaltenden Abend ver¬
leben wollen , dann sehen Sie sich diesen Film an . Es
gibt außer dem Hauptfilm noch 2 ganz tolle Lustspiele mit
den bekannten und in Hochheim ganz besonders beliebten
Komikern Lupino Laue und Larry Semon .— Am Montag
um 8.30 Uhr läuft ein spannender Abenteurerfilm : „Rob la
Roque , der Bandit " und das lustige Beiprogramm . Ein¬
tritt 50 und 70 Pfg.

# Wettervorhersage für den 18. August: Allmählich
zunehmende Bewölkrrng, warm, strichweise schon Niederschläge.

# Fahrpreisermäßigung für Jugendsahrten . Nach einer
Mitteilung des Reichsministers des Innern werden die Ver¬
handlungen über die Herabsetzung der Teilnehmerzahl bei
den zur Fahrpreisermäßigung berechtigten Jugenofahrten
ebenso wie über die Vereinfachung des Führerausweises mit
dem Rcichsvcrkehrsministerium und der Reichsbahngescllschaf!
fortgesetzt. Voraussichtlich wird die Tarifkommission der
Reichsbahngescllschaft in ihrer nächsten Sitzung zu den beiden
Fragen endgültig Stellung nehmen.

# Das Ulmen-Stcrben . Alljährlich fallen große Ulmen¬
bestände einer tückischen"Baumkrankheit zum Opfer, die unter
dem Namen Ulmensterben bekannt ist und als deren Erreger
ein Farbpilz angesehen'wird. Dieser Parasit lebt in Splintholz
der Bäume und besonders in den wasserleitendenElementen.
Hier erzeugt er eine große Anzahl Sporen , die die Kanäle ver¬
stopfen und sv die Nahrungszufuhr unterbinden. Durch die

ses Pilzes verfärven sich die RundbündelsträngeEinwirkung dieses
und man sinder im Splintholz erkrankter Bäume braune Ringe.
Schon kurz nach der Infektion verdorren Blätter und Baum¬
spitzen. Nach dem Absterben der Bäume dringt der Parasit
auch nach außen. Seine Sporen werden durch den Wind und
durch Infekten verbreitet. Um aber das Umsichgreifen des
Sterbens zu verhindern, ist es ratsam, die kranken Bäume
rechtzeitig zu beseitigen.

# Falsche Zehnmarkscheine. Falsche Neichsbanknoten
über 10 Mark -— Ausgabe vom 11. Oktober 1924, werden in
letzter Zeit in den Verkehr gebracht. Die Falschnoten sind an
nachstehenden Merkmalen leicht zu erkennen: Das Papier ist
weicher als das der echten Note. Die Pflanzenfasern sind durch
einzelne rostbraune Striche nachgeahmt. Die Vorder- und Rück¬
seite ist grobähnlich wicdergcgeben. Auch falsche Metallgeldstücke
zu 50 Reichspfennig, 1, 2, 3 und 6 Mark sind hier im Umlauf.
Das Publikum wird gegeben, beim Empfang eines Zahlungs¬
mittels die Echtheit sofort zu prüfen und im Falle des Erken-
nens eines .Falschstückes den Namen des Herausgebers — evtl.
unter Inanspruchnahme polizeilicher Hilfe -— festzustellen.
Es ist von großer Bedeutung, daß die Kriminalpolizei um¬
gehend von dem Auftauchen falschen Geldes in Kenntnis ge¬
setzt wird. Bei vertraulichen Mitteilungen wird Geheimhaltung
des Namens des Anzeigenden zugesichert.

Wie die Krastpostreisendenversichert sind. Die Deutsche
Reichspost hat mit der VersicherungsgesellschaftThuringia
einen Versicherungsvertrag abgeschlossen, nach dem sämtliche
Reisende, die mit Kraftfahrzeugen der Deutfchen Reichspost
bei den ordentlichen Kraftposten und bei Kraftsonderposten
(Extraposten) befördert werden, gegen Unfälle, die in ur¬
sprünglichem Zusammenhang mit dem Betrieb des Kraft¬
fahrzeugs stehen, versichert sind, und zwar mit 10 000 Mark
für den Todesfall und mit 20 000 Mark fiir den Jnvalidi-
tätsfall bei Kapitalzahlung und mit 1000 Mark für die Kosten
des Heilverfahrens.

MliWWlMnheilen für fotüol.wimkte in
der GrenzmarkP»!en°WeIinrentzen

Aus Nassau, 13. August. Wie alljährlich , so kommen
auch in diesem Jahre eine Reihe guter Bauernsiedlerstellen
für katholische Bewerber in der Grenzmark Posen -West-
preußen zur Vergebung . Die Siedlerstellen liegen in dem
zu 50 Prozent katholischen Kreise Deutsch-Krone , an den
Gemeinden Henkendorf und Knakendorf . Sie haben eine
Größe von 60—70 Morgen , davon sind enva 50 Morgen,
guter , milder Acker, der alle Feldfrüchte trägt , der Rest
gute Wiesen . Die Wirtschaftsgebäude nebst Wohnhaus
sind neu errichtet , geräumig und praktisch. Die Wirtschafts¬
gebäude liegen in dorfartiger Anlage auf dem dazu gehö¬
rigen Acker. Aus der ganzen Siedlung soll eine neue
Gemeinde mit Namen Marienthal gebildet werden . Die

Jrol ZeMlin"öderw
.Slinerit«

I die der Forensen , «
gewinnt die Beere ni

Zuckergehalt der Beere
fc verdunstet , wird
... ,,-halt nimmt immer
JUt des Traubensaftes >

geht dann freilich c

Hamburg , 16. 8. (WTB .) Wie die Hamburg
Linie ,nitteilt , befand sich das Luftschiff „Gras
um 4 Uhr MEZ . auf 6» Grad nördlicher BreM
Grad östlicher Länge . An Bord ist alles ^ ..gefunden Trauben unk
„Graf Zeppelin " hat somit den Ural bereits » ^ ; D8lttf).
und befindet sich über Sibirien , etwa 2VV Kilonie 1. !o der Winzer das go- , ' . ij Ögewesen ist, dann

|A e" > .in Zeit er nicht

Siedlung umfaßt etwa 40 Bauerngehöste , etwa 2« ' 1dringende Arbeiten di
noch an katholische Bewerber zu vergeben . Die ^"Mittagen , 8U cm ^ßre
Stellen kosten eine Baranzahlung von 6000 bis ‘ . ej ^ richtet werden . Der
Sie muß vor Zuzug geleistet werden und fP 1e  ajiotfli ® ein besonderer Schi
jährliche Verzinsung von 16 bis 17 RM . ^ ^ -auch die Erwartung
Weitere Barzahlungen sind nicht zu leisten. der Traubenreife.
Jahr ist zins - und reichseinkommensteuerfrei,Stauben!  Die Wein
schreibungs- und Auflassungsgedühren . Das notignlZ  wenn sie grünen unl
tar muß der Siedler mitbringen oder sich » wie Heuer, schwer m
Stelle beschaffen, wobei ihm die SiedlungsgeseUi sieht sich für all
Rat und Tat zur Seite steht. Zur Beschaffung ö Mich belohnt . Mit S
tars sind etwa 4000 RM . nötig . Schule wnd w • iti j,em n  mit öer ^ese
der Siedlung gebaut . Die nächste katholische Menschen! Kind
1 bzw. 4 Kilometer entfernt . Entfernung bis zur ^ sj ^ - •

‘ ™ Das Klima , ,Stadt 4 Kilometer fester Weg.
desgleichen die Absatzmöglichkeiten. Die Stelle ujerf\ |mö gute Eltern um i
innerhalb der nächsten vier Wochen vergeoe» £ inl)er  besorgt . ^
Bewerbung Karitasverband , Schneidemühl . h, öer  die Erziehung
erbeten . i ‘nbern Früchte tragen,

- Doppelt groß. Denn sie

DenWand und die SachlieMiG Sgs
- - _ neI  KA^ IN übertrifft . Sie ki

Angesichts jener großen Differenzen auf der E '" 'ü .Lese" entgegensetzen
ferenz, wie sie sich besonders in der finanzpolitischen '«bas Wort : „Wie die
zeigen, könnte es scheinen, als ob hier Deutschland ohne ^ " -‘ _ . . .. .Aus Nchunddie Vermittlerrolle zwischen der englischen
Auffassung zufalle. Diese Frage ist auch in der OeMu zg
gestellt und von der deutschen Presse beantwortet woro ^
es nicht anders sein konnte sehr verschieden: teils >«p ient
teils verneinend, größtenteils zurückhaltend und mit 01
" ' " ÖC1- -jibeiiiei.

der

behalten. Schon aus dieser Verschiedenartigkeit

Rüsselsheimc
die Opel -'

.r , ,. *■ s - ? r -A v • • • • Ĥ Vlsheim . Die durch dm
>bt sich, dag es sich hier nicht um eine leichte FE -L, 1 e Sieuveranlaauna der

:an könnte noch weitergehen und überhaupt oeöÂ mtlaiw für nn
. .... .»Ich, F -»g- in dich- z °,m d-, (ÄWn fK  iliJASt i SM5'Mp"dt.ist, wellw die Möglichkeit bestehsi dâ st̂ ,,̂ ,̂ "und 52 Millionen
Strukturen einer
mindesten geht aus der Schärfe der Gegensätze Wie „ | d . " '^ 9 leicht man
ihrer Behandlung hervor, daß die politischen ,s fÜj(,!! a9e= und tBetnebsfa

; io völlia erstarrt und beweauE . E .uerwert der für dieEuropa keineswegs so völlig erstarrt und bewegung-'
wie vielfach angenonimen wurde. Ilnier diesen Umsta»
ein Land wie Deutschland nicht vorsichtig genug
Niemand kann uns ja garantieren , daß eine neue . . -
der europäischen Fronten sich in einer Richtung ^Prozent der Gewerbe. ' ©IC -

vumi ciyiui |tuj,
S' nt sämtlicher Eewerb

. „fltöu Prozent der Gc
wird, die unbedingt Deutschland zugute kommt.̂ zahlen haben.
liegende Ausgabe der deutschen Außenpolitik im Ha"6 }«
nach eine doppelte: einmal mutz sie verhüten, daß ffw Ilrumlü tlt
dllliierten-Konstellation mit der Spitze gegen Deutschs" ^ , . mr-er- i
.anderen verhüten, daß sich auch nur der Ausgleich "Wettfahrt des Mittel

Eltern , solange sie
?her auch der Gegenst

^ festgesetzen Steuer,
E ^ lark. dann ergibt sich.

zum
herigen Gegensätze über den 8)oiing-Plan auf Koste" - vi^
' ' ~ ‘ ' ■• ’ Alternative F] ifeibjlands vollzieht. Scheint auch die erste , ,j|(
ausgeschlossen, so bleibt es auch im höchsten Grade
welche Vorteile Deutschland aus den bestehende,l
französischen Differenzen erwachsen könnten. v

o aiM<Ein Gebiet, auf dem eine Einigung zwischen
Frankreich Deutschland schädlich sein könnte, ist die
Beseitigung der Sachlieferungen Deutschlands an M
der Entente. Mit Recht hat im Haag !>:r deutM » A
wirtschaftsminister Dr . Curtius die Erhaltung Vij t*’1

verlangt, ^nachdem der “j.lieferungsprogramms verlangt, nachdem der Wetck̂ ßliE ^ elheim,
scheu Sachlieferungen im Joung -Plan bereits auf 54v Z. M werden. . „—
zurückgerückt ist gegenüber 1150 im letzten Dawes-JI .jj Rudervereins Rüffel

Sweiten Male hat de
den Ruderverein R
einer Ruderwettfahr
Beteiligten veranstai

!to.te 0atta , nun gelangt
Kttelrheinische Herbst,
H-Mler - und Jugendreg
>und es mainische Man
sjMkfurt , Flörsheim , '
jhren Kameraden aus

Geisenheim
Die Regatta

deutsche Kapitalmangel, die Unmöglichkeit, das, ^ heîW ? tag und Sonntag nac
Handelsbilanz durch Zinsen deutscher im Ausland M heimischen Ruderer
Kapitalien zu kompensieren, erst recht die Unnlögl,all̂ sip>s" ĥ
Reparationen anders als mit den natürlichen ^

)ren haben . Wir
ir

w

Heimat zu bezahlen, machen jede Herabsetzung VaM tzg, . .. ^
kieferuugeu mit jeder Erhöhung der deutschen Getan,
einfach unmöglich. Gewiß leiden einzelne empfaNgc"^ K»1>̂ " j>el ccr ^ nch
unter den Sachlieferungen, aber das liegt in der B-rst . °re Verletzungen davo.
der Weltwirtschaft. r . ü te urt a. M. (11 c)

Deutschland ist das Herz Europas , dessen ZM tz ^ ^ ^ iKres'
E «H, ^ Ugefallen werden. S

mal ftlnktionieren mutz, wenn die europäische
Haupt gesunden soll. D̂asselbe gilt fiir die politische.
Europas. Die zur Erhaltung und Förderung.der.1̂j %
italcit Verständiguiigsarbeit erforderliche Freudigkel

>MZ .nach 4 Uhr in der
dar von drei Kerlen

von einem Staate aufgebracht werden, dessen »Ssch^
rechte respektiert werden. Das hat der deutsche entreißen. Auf se
führet Dr . Stresemann auf der Berfassungsfeier dc't ^im Haaa der Welt und den fremden Deleaierten L gfim Haag der Aöelt und den fremden"Delegierten ^ *j(* *
Konferenz erklärt, als er der bestimmten Erwartnnn sw >Frankfurt a. M. (Fr

'H ' r-:" Iw”uJ.) Zwei bekannte
6.|e* Ta,gab, daß das Jahr 1929 das letzte sein müsse,

Trlippen auf deutschem Boden gesehen habe.

Reife Trauben
Von Pfarrer Herborn, Hochheim am

wobei die

e einen der Täter auf
während die beiden i

sq„. •7a0e einen Streifzug
s,x tach wurden sie von
ü>, Beamten vcrdächt

Main

In zwei Abschnitten vollzieht sich die Ent, pl

Trauben ; im ersten wachsen die Beeren , im o^ eten »s« mtr .„nsie. In der Zeit des Wachstums sind die

•«jj’J’ttttte einer festgenon,
i,u^cvtig und schoß auf de

thm -gelang, zu en
^ von der Kriminalpl
dem Landgerichtsgefä

grün, hart und undurchsichtig, ihre Säure et ä r d er Hy g i
geringen Städtischen Schuhwährend der Zucker nur rn ganz

ihnen sich bildet . Bon Mitte August ab ° b". .7 « '
das Verhältnis um, der Zucker nimmt
rasch zu, die Säure nimmt langsam ab.

in de" si auf der im Auc
Der^ , ^Zecĥ °6ung d

>eta n 5 M ^ wnalen

Beerenhüllen , sie werden durchsichtig. Der gewählt. Die Hyi
Blüte und die Witterung des Sommers ^ pi Wfl;0ttQt des Königs vor
Zeitpunkt der Traubenreife ; bei uns kritt^ st ^ Oesterreich , Polen
tember oder Anfang Oktober ein . Man .bnki ($tf ^ W ihren Ehrenpräsidei
Reife als Vollreife , weil da die Quantität -e Mten der Hygiene-K
am größten ist. Wer nur auf Quantität st" J , dieser ständige B
dann die Lese. . KÄ -erte bei der Inte

In unserem Gebiete , das mehr auf Qualit " ^ t) siez ™ .® es”U;
wicht legt, bleiben die Trauben über die Vol i iafinö!! ’t,
noch länger hängen bis zur überreife . ^  W | t nL murde 192(
Markt , der immer am Sonntag und I ^ Mim Jahre 19
Jeden gehalten wird , find noch lange nicht ^ nnvet cm ^ ayre in

"nkfurt a. M. (Ei

der Fsdsrat
ru,ai zu, vie oumc uuimu luiimunv uu. .„hgi *•» " “JUUlc|1- Vereinigni,
Beere wird flüssig, die grüne Farbe verschwur,  n nett  der ganzen Welt



W die der Forensen , gelesen In der Zeit der
Dgewinnt die Beere nicht mehr an Inhalt , weil

< ./.lÄ^ uckergehalt der Beere sich langsam steigert und
iamburg-Aw" ' Dtt verdunstet , wird der Inhalt kondensierter,

mrai Zeppel'Wgehalt nimmt immer noch ab und dadurch w ird
" A, undE'ltiit Traubensaftes wesentlich gesteigert . D lese

er Breiu I « g geht dann freilich aus Kosten der Quantität,
alles gesunden Trauben und schönem, trockenen Herbst-
.ereits iWMöBlüf,.
00 Kilometer Wj 0 der Winzer das ganze Jahr in seinem Wein-

Wg gewesen ist, dann kommt mit der Traubeu-
"Seit,  in Zeit er nichts mehr anseinen Stöcken

— „n ja nicht tun darf . Die Weinberge werden ge-
fte, etwa ^ -. dringende Arbeiten dürfen nur an 2 oder 3 of-
n- Die en'^ , Rchnlittagen. zu anderer Zeit nur mit einem Bei-
)00 bis T »errichtet werden . Der Wert der Trauben ist so
nd fpätcrötn e{n besonderer Schutz notwendig ist. Ebenso
RM . . el .auch die Erwartung und Hoffnung des Winzers

Da^ Jit ber  Traubenreife.eisten. m,
lerfrei ^ ketzlê ^ Trauben!Das nötige -

sich a" Ot],

Die Weinberge erfreuen das Auge
}l wenn sie grünen und blühen, sondern erst recht

cy u"rAnft' ~ ! ' - - — B“*“
ngsgeselliŵ ^ 'nzer sieht sich

wie heuer , schwer mit Trauben behängen sind,
^zer sieht sich für alle seine Arbeit und Mühe

°Üung ^ ^ tttäj'°Aichbelohnü
e wird 0  mi  b em er mjt d
honsche Menschen! Die Kinder sind die Freude und der

. Mit Sehnsucht erwartet er den
dem er mit der Lese beginnen̂ ann.

18? ^ A Eltern, " solange sie unter elterlicher Gewalt
^tlwa ab er QUf{) ber  Gegenstand größter Sorge . Uner-- «-Ellert A ) °°er auch der Gegenstand größter «
‘e „Z>n wel̂ Kd gute Eltern um das leibliche
vergeh '^ ^ pssAer Kinder besorgt . Ist dann aber

und seelische
■üf  jvuiuei . besorgt. Ist dann aber die Zeit ge-

muyl . 5 in der die Erziehungsgrundsätze der Eltern beiWs- ~. - - ;ej ^ ^ . ^ - s—ern Früchte tragen , dann ist die Freude der
jj JPpeIt groß. Denn sie besitzen in ihren , zu reifen

H gewordenen Kindern , die schönste Hinterlassen-
II0T01 ? b den größten Reichtum , der alle irdischen Schatze

' . übertrifft . Sie können hoffnungsfroh dem
f der °-r ..Lese-, entgegensetzen. Es wird sich dann be*

bas  Wort : „Wie die Zucht, so die Frucht ."

‘Äfel Allsm  lllld Fern
»ortet Wördes
eit: teils ^ fl'H« ie'it
und rnit ollen^

***' fei!

der Rüsselsheimer Gewerbesteuer bezahlen
die Opel-Werke.

Die durch das Finanzamt Mainz kürzlichKeim.tigkeit ^
^ ^ av'eistl''fD Neuveranlagung der Gewerbesteuern ergibt be

MfaM̂ der Opel -Werke für das Steuerjahr 1929 betreff!
w ivift fw Ken Anlage - und Betriebskapitals einen Steuer

äuMir rund 52 Millionen Mark . In diese Steuer
"ab « ickMMÄ ist der Wert der Gebäude der Opel -Werke nicht
‘ninbc wie Met . Vergleicht man den Steuerwert des gewerb-

läge- und Betriebskapitals der Opel -Werke mit
beweaungsl̂̂ M °uerwert der für die Kreisumlagen des Kreises

lt&e!iefileiau  festgesetzen Steuerwerte in Höhe von 62 Milli-
ô nWark. dann ergibt sich, daß die Opel -Werke rundB. K) v U11Iv vlylwl |ILvjj v IJ w v* -ww

Dent sämtlicher Gewerbesteuern in Rüsselsheim undboc G'rotT̂ c; rnrnfcs

en
: «enug Ä

Mchtung Prozent der Gewerbesteuern des Kreises Erotz-
ommt. $ lCjrji4 311 zahlen haben.
'"m*&  Mtflolla in RnWheim
i Deutschest

Ausgleichs ^stwettfahrt des Mittelrheinisch. Negattaverbandes
auf Kosten Zweiten Male hat der Mittelrheinische Regatta-
urnative wi -.E " den Ruderverein Rüsselsheim mit der Dvrch-

} einer Ruderwettfahrt betraut . Zur Zufrieden¬
st Beteiligten veranstaltete der „Verein " 1926 die

ternative
t Grade 0 ,U
eftehenderr
n. ,d>E ^ Satta, ' nun gelangt am kommenden Sonntag die
»ischen ! ^ ittelrtieinifcfje Herbstregatta in Verbindung mit
c ist die FW -Auler - und Jugendregatta zur Austragung . Vor-
nds an d-e ° sind es mainische Mannschaften aus Hanau , Offen-.fX„A./ » ] . . . ' ' ’ *■ ~ * -»er öeiur/-, gfl urt , Flörsheim , Rüffelsheim und Hochheim,
Haltung ^ d-̂ 'hren Kameraden aus Mainz , Eltville , Freiwein-
»er Wert dlMiil. Mlheim , Geisenheim und Bingen die Riemen
s auf ^ /werden . Die Regatta , deren Ziel sich am Boots-
DawesE .ji .? Rudervereins Rüsselsheim befindet , beginnt heute
' baS ^P cIb u ta8 und Sonntag nachmittags jeweils um 3 Uhr.
slusland̂ Ust,„ik, heimischen Ruderer werden recht harte Kämpfe

»°b°n
bsetzung

Wir wünschen guten Erfolg!
dcst.

ntst>'cii  Gesawr̂-W, i| «mpertl)eim. (VomDach ge  stu r zt.) Von: Dach
„ivsanaenstuD^ "waues fiel der Dachdecker Stein herab und trug

VerflE Vcr' ^ ' ' - ~ - -in der Verletzungen davon. Er kam ins Krankenhaus"
Hst Frankfurt a. M. (U e b e r f a l l in bei Frank.

ssen PUtSî 'chilMŝ^ ltstad t.) Hier vergeht eben keine Nacht, ohne
che Wlrtschschjc^ "ten, die ruhig chres Weges gehen, von lichtscheuem
ixilitiiche !. dngefallen werden. So wurde in der vergangenen
:°L  Jet .stach4 Uhr in der Großen Sandgasse ein Wein^ I'*. bJc"ftät hnrt nMiinr-« udiqkeit»P:,jifl von drei Kerlen überfallen, zu Boden gewor-
!« cn  SoUvfAiis Aufschlagen, wobei die Räuber versuchten, ihm die
eutsche DeM„jsc- zu entreißen. Auf seine Hilferufe kamen Polizisten
Bftier der fM '-h " . | | M. 1 v“ ‘ . s .c-aietten ^ a
§rwartnngf ßcHv isn

nte einen der Täter auf dem Notkreuzplatz feftnehmcn
während die beiden anderen unerkannt entkamen.

müsst
be.

da»

i-klul'L
am Mai"
ie Entwd - k-l

im tf « i

«e ntm SreWf
ringest./Aeht . ^

^«rankfurt a. M. (Frankfurter Einbrecher
«Ar .) Zwei bekannte Frankfurter Einbrecher mach-

^-age einen Streifzug nach Bayern . In der Nähe
fix'ach wurden sie von zwei Gendarmen angehalten,

?en  Beamten verdächtig erschienen. Von den Ein-
st^wnntc einer festgenommen werden, der zweite ging
stAWtig und schoß auf den ihn verfolgenden Beaniten,

ihm gelang, zu entkommen. Er wurde aber in
A don der Kriminalpolizei ermittelt, festgenommen

dem Landgerichtsgefängnis Aschaffenburggebracht.
Frankfurt a. M. (Ein Frankfurter Zahn-

k e*x e t ä r der Hygiene - Kommissio  n.) Der■>‘ Öet rrs- (X—= ^ ^'

rschwMAp»'' .

tität f  vel
tat sieht'

eVollre
. AM ^ f
<lonta$0W
cht alle

, - Städtischen Schulzahnklinik, Dr . Hans Joachim
Aurde auf der im August d. I . in Utrecht abgehal-ut Ui Tagung der Federation Dentairc Internationale,

i. De «u ^tj- Nationalen Vereinigung der zahnärztlichen Spitzen
® bPifli rtett  der ganzen Welt zum 1. Sekretär der .s>o->iene

gewählt. Die Hygiene-Kommission steht unter
P , e>t des Königs von Schweden, der^Regierungen

E Eb, Oesterreich, Polen und der Schweiz. Sie unter-
Kt™ihren Ehrenpräsidenten Dr . Jofphus Jitta , den

en ten der Hygiene-Kommission des Völkerbundes
Nr dieser ständige Beziehungen und ist durch offi^

MÄierte bei der Internationalen Liga der Roten
rualita i-j>Pe , ,tcste ute in Genf sowie beim Internationalen Arbeits-
. Völkerbundes im Haag vertreten. Der letzte von

Anärzten und Sozialhygienikern aller Länder be-
stikongreß wurde 1926 in Philadelphia abgehalten.Hst!° findet im Jahre 1931 in Paris statt.

A Frankfurt a. M. (Gefährliche Geflügel-
diebe .) Der hiesigen Kriminalpolizei ist es gelungen, in
einer Wirtschaft am Gütcrplatz zwei gefährliche Geflügeldiebe
zu ermitteln und festzunehmen. Es handelt sich um den Stuk¬
kateur Johann Donnhauser, genannt „Bauerngirgl ", und
dessen Sohn Georg D., genannt „Metzgerborsch". Beide haben
in den letzten Wochen zur Nachtzeit in der Umgegend von
Frankfurt und Höchst umfangreiche Geflügcldiebstähle aus¬
geführt. Bei ihren nächtlichen Raubzügcn bedienten sie sich
eines Motorrades mit der Erkennungsnummer IT 12 816,
das von dem jüngeren D. gesteuert wurde, während dessen
Vater aus dem Sozius mitfuhr.

A Büdingen. (D i e Konkurrenz  m a cht s.) Die
Bäckereien haben seither für den 4-Pfund -Leib Brot 85 Pfen¬
nig und für das 50-Gramm-Brötchen 5 Pfennig verlangt.
Nun hat sich in Eckhartshausen eine Dampfbäckerei etabliert,
die den 4-Pfund -Leib mit 66 Pfennig , das 50-Gramm -Bröt-
chen mit 3 Pfennig verkauft. Um den lästigeil Eindringling
lvszuwerden, haben die Bäcker beschlossen, bis auf weiteres
zu den gleichen Preisen zu verkaufen.

A Nidda. (I n die Mähmaschine geraten .) In
Fauerbach hatte der Landwirt Kirchhof sein drei Jahre altes
Enkelchen mit auf den Acker genommen, wo er Getreide
mähte. Während das Kind spielte, kam es zufällig in die
Mähmaschine, die ihm einen Fuß dnrchschnitt, der nur noch
an der Sehne hing.

A Herbstein. (Erweiterung der Jugendher¬
berge .) Die hiesige Jugendherberge wird bedeutend erwei¬
tert. Es kommen neu binzu ein Schlafsaal, Brausebad, großer
Tagesraum und ein Waschraum. Nach der Fertigstellung kann
die Herberge 40 Wanderer aufnehmen. '

A Kassel. (Di e Verhandlungen um das Diät¬
sanatorium .) Der Kampf um das Gersonsche Diätsana¬
torium neigt sich seinem Ende zu. Soweit wir über den Gang
der Dinge unterrichtet sind, sollen die Verhandlungen zwischen
dem Besitzer des Dr . Goßmannschen Sanatoriums und Dr.
Gerson vor dem Abschluß stehen. Dr . Gerson hat sich bereit
erklärt, in das Goßmannsche Sanatorium , das als reines
Diätsanatorium wie bisher wcitergeführt wird, einzutreten,
und ist ferner damit einverstanden, daß schwere und infektiöse
Krankheitsfälle nicht in Wilhelmshöhe, sondern in den Kas¬
seler Krankenhäusern behandelt werden. Damit dürfte der
Erprobung der Gersonschen Behandlungsart in großem Maß¬
stab kaum noch etwas im Wege stehen.

A Kassel. (D o p p e l s c l b st m o r d m i t Zyankali .)
In einer Wirtschaft in Hann.-Münden wurden ein Mann
und eine Frau mit Zyankali vergiftet tot aufgefnnden. Wie
sich aus ihren Papieren ergab, handelt es sich um den Schlosser
Wilhelm Weinreich aus Rengershausen und um die Ehefrau
Else Gundlach aus Kassel. Bei den Toten wurde noch eine
große Menge des Giftes gefunden.

A Kassel. (Ehrung eines jugendlichen
Lebensretters .) Dem neunjährigen Schüler der fünften
Klasse der Wesertorschule, Fritz Stammer , wurde eine Ehrung
seltener Art zuteil. Er hatte am 8. März d. I . zwei Mit¬
schüler vom Tode des Ertrinkens gerettet. Durch Erlaß des
Staatsministeriums wurde ihm mitgeteilt, daß die Verleihung
der Rettungsmedaille am Band für diese Tat bis zur Vol¬
lendung des 18. Lebensjahres auszusctzen sei, daß er aber
vorläufig für seine Tat im Namen des Preußischen Staats¬
ministeriums belobt werden solle. Diese Belobigung des tap¬
feren Jungen fand im Anschluß an die Verfassungsfeier der
Schule in Gegenwart der Eltern des Knaben, des gesamten
Lehrkörpers der Schule und Vertretern des Eltcrnbeirates
durch den Rektor statt.

A Rotenburg. (Tödlicher Iagdunfal  I.) Der
Förster K a n i e s wurde im Walde tot aufgefunden. Er
ivvlltc an einem dienstfreien Nachmittag zu Bekannten fahren
und hatte offenbar vergessen, sein Gewehr zu sichern. Beim
Absteigen vom Rad hat sich ein Schuß gelöst, der den Be¬
amten tödlich traf.

A Wolshagcn. (Unglück im  S t e i n b r u ch.) Der
Maurenneister Geldmacher in Wolfhagen fand seinen Lehr¬
ling Waide  in einem Stcinbruch tot liegen. Der Junge , der
mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt war , ist durch abrut-
chende Steine und Sand in die Tiefe gefallen und war so-
vrt tot.

A Wiesbaden. (Uebcr den Stand des Konkur¬
ses der Rheingauer Konservenfabrik „Ma-
rienburg ") Mr . Fromen G. m. b. H. in Niederwalluf
ergab sich auf einer heute in Eltville abgehaltenen Gläubiger-
versammlung noch kein klares Bild. Es wird angenommen,
daß 200 000 Mark Aktiven etwa 450 000 Mark Passiven gegen¬
überstehen.

Der Lorbecrkranz,
den Dr . Eckener auf Bitten der „Breslauer Vereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener in Sibirien " vom Luftschiff„Graf
Zeppelin" während der Weltfahrt auf einen Kriegsgefangepen-

friedhof Sibiriens abwerfen wird.

GrMeilkl' in Kvitheini
Heute Nacht ist in Kostheim der alte Bau der Cellu¬

lose-Werke vollständig abgebrannt. Es sind dadurch gegen
1100 Arbeiter stellenlos geworden. Die Feuerwehren
von Wiesbaden, Mainz , Rüsselsheim und Frankfurt sind
zur Hilfe herbei geeilt . _ _

^ Bingen. (Ein Tovesopfer Des Molorrav-
Unglücks  a u f der  H i n d e n b u r g b r ü cke.) Auf der
Hindenburgbrücke hat sich ein schweres Motorradunglück er¬
eignet, wobei der Gärtner Friedrich Pueß aus Heilbronn am
Neckar schwer vevletzt (Gehirnerschüfierung) wurde. Im
Binger Krankenhaus ist er nun gestorben. Seine Frau wurde
mit Kopfverletzungen ins Rüdesyeimer Krankenhaus über¬
führt ; sie klagt augenblicklich über Schmerzen im Kopf.

A Mainz. (Einbruch in ein Bootshaus .) Bei
einem Einbruch in ein Botshaus im Floßhafen wurde u. a.
ein Sportanzug und ein Paddelboot gestohlen. Wenige Tage
darauf wurde der Sportanzug im Bootshaus wieder ge¬
funden mit einem Zettel, worauf der Ort angegeben war , an
dem das Paddelboot zu finden sei. Der Bestohlene machte sich
auf die Suche und fand tatsächlich sein vermißtes Paddelbootwieder.

Die Mrls- afiswoche.
Die schlechte Arbeitsmarktlage hält an. — Die Schiffahrt ip
gut beschäftigt. — Besserung des Geldmarktes. — Unüber¬

sichtliche Lage auf den Warenmärkten. ,
(Bon unserem volkswirtschaftlichen Mitarbeiter .)

Eine betrübliche Tatsache ist auch in der abgelaufenen
Wirtschaftswoche festzustellen. Die Arbeitslosigkeit
nimmt weiter zu und beträgt in Südwestdeutschland.jetzt
etwa 8,2 Hauptunterstützunasempfänger auf 1000 Einwohner
gegen 7,9 Ende Juli . Nach den vorliegenden Berichten der
Arbeitsämter , von denen einzig und allein das Münchener
Arbeitsamt eine Ausnahme macht, wo anscheinend bessere Ar¬
beitsverhältnisse vorliegcn, deuten alle Anzeichen darauf hin,
daß im Laufe des Sommers und des Herbstes eine Besse¬
rung  der Arbeitsmarktlage nicht mehr zu erwarten ist.
Wohl hat die Landwirtschaft augenblicklich noch ziemlichen
Bedarf an Arbeitskräften, dafür sind aber alle von der Saison
und der Witterung abhängigen Betriebe, vor allem das Bau¬
gewerbe und die Holzindustrie,  so ausreichend mit
Arbeitskräften versehen, daß an Neueinstellungen nicht ge¬
dacht werden kann. In der Metall - und Fahrzeng¬
in  d u st r i e,  die in Südwestdeutschlandvon ausschlaggeben¬
der Bedeutung ist, haben sich auch in der letzten Woche die
Verhältnisse weiter verschlechtert, so daß neue Entlassungen
vorgenommen wurden. Nach Beendigung der Ernte,  die
in den höher gelegenen Gegenden Süddeutschlands jetzt erst
richtig einsctzt, werden abermals ' viele Kräfte freiwerden, die
man nur mit Mühe unterbringen kann, wenn sie nicht zu
alt find. Für ältere Arbeiter  stehen die Aussichten
schlechter denn je, sie sind von den Arbeitsämtern kaum zu
vermitteln.

Trotz des wenig günstigen M a i n w a f s e r ft a n d e s,
dar auf den gestauten Strecken zwar ausreicht, auf den ande¬
ren Flußäbschnitten aber mitunter Leichterungen not¬
wendig nmcht, war die Mainschiffahrt gut beschäftigt. Beson¬
ders ini Bergverkchr wird fast dey gesamte verfügbare Schiffs¬
raum in Anspruch genommen, da die großen Kohlentransporte
vom Rhein und von der Ruhr bei der von Tag zu Tag inten¬
siver cinsetzendcn Wintereindeckung der Industrie und der
Bevölkerung fast allen Kahnraum ' aufgreifen. Für Spezial¬
transporte , besonders der che m i s chc n I n d u st r i e , ist
der Schiffsraum knapp, dagegen hat bisher die angebotene
Schleppkraft ausgereicht. Im Talverkehr wird viel Gruben¬
holz von den bayerischen Häfen an die Ruhr verfrachtet, auch
Langholz in Flößen^ging in größeren Mengen nach holländi¬
schen Stationen . Die Verfrachtung von Baustoffen hat etwas
nachgelassen, was wohl mit der abflauendcn Bautätigkeit im
Herbst zusammenhangt. H a u p t u m s chl a g s p l ä tz war
auch in letzter Zeit Gustavsburg,  doch würde auch in
Aschaffcnburgviel umgeschlagcn, doch mehr vom Schiff zur
Bahn wie von Schiff zu Schiff, da der Wasscrstand im Main-
dreicck und Mainviereck vielfach nicht für schwerbeladenc und
deshcklb rentable Kähne ausreichte.

Auch in der N e cka r s chi f f a h r t wären genügend Aust-
träge vorhanden gewesen, doch verhinderte der außerordentlich
niedrige Wafferstand die Ausführung größerer Transporte.
Der Umschlag in Mannheim war deshalb sehr lebhaft.
Die Rheinschisfahrt ist vollauf beschäftigt, selbst die kleineren
Partikulierschiffer, die in letzter Zeit nur mäßige Frachten
erhielten, konnten eine Besserung feststellen.

Die Konferenz im Haag  beeinflußte in der ver¬
gangenen Woche stark das Börsengeschäft.  Man hielt
offensichtlich bei der absolut ungeklärten Lage zurück und ver¬
suchte sich auch iir der Spekulation von größeren, unübersicht¬
lichen Engagements freizuhalten. Ueberrascht hat die Er¬
höhung der New Aorker Diskontrate  von 5 auf 6
Prozent , ivas Kurseinbrüche zur Folge hatte, von denen aber
fast nur überseeische Werte betroffen wurden. Montan¬
aktien  wurden in der letzten Woche etwas stärker gefragt,
auch Eleketrizitätswerke standen int Mittelpunkt des Inter¬
esses. Der Geldmarkt  ist offensichtlich etwas flüssiger
geworden, besonders Tagcsgeld war leichter zu haben.

Von den Warenmärkten  ist nicht viel zu berichten.
Sie verkehrten meist auf dem Status der Vorwoche, wobei
sich stärkere Anfuhren durch die neue Ernte bemerkbar mach¬
ten. Zu einer einheitlichen Preisgestaltung für Getreide neuer
Ernte ist es noch nicht gekommen, da die Mengenübersicht
und der Ausfall der Ernte noch nicht feststehen und die Groß¬
verbraucher bei der angespannten Finanzlage sich natürlich
hüten, irgendwelche Risiken  einzugchen. Man wartet also
mit den Abschlüssen, bis zuverlässige Erntcschätzungen
da sind. Landwirte, die rasch umsetzen mußten, um zu Geld
zu kommen, waren zu Unterpreisverkäufen gezwungen. Ueber-
haupt verursacht die Geldknappheit auf dem Lande mitunter
Verkäufe, die volkswirtschaftlich besser noch anfgeschobcn wür¬
den. Die Viehmärkte  zeigten bei gutem Auftrieb sin¬
kende Preistendenz. Der Nürnberger H o p f e n m a r kt lag
sehr still, auch hier macht sich die abwartcnde Haltung des
Handels wegen der in -Kürze beginnenden neuen Ernte be¬
merkbar. Diese bringt voraussichtlicheinen guten Ertrag , der
auch qualitativ befriedigt. Das Holzgcschäft  ist sowohl
in Bayern wie in Baden augenblicklich lebhaft, besonders
Langholz und Brennholz iverden in großen Mengen umgc-
setzt. Die Preise sind weiterhin hoch und ergeben eine Stci-
aerung von 10—.12 Prozent gegen das Vorjahr . R. M. ,



W ist sparsam,
weil eine kleine Menge eine Extra *Reinigungs8elstungschafftl
Nur 1 Eßlöffel ® auf 10 Liter heißes Wasser
(entspricht dem Inhalt eines Eimers ) — und Sie
staunen , welche Reinigungskraft ® entwickelt,
mit welcher Leichtigkeit und Sicherheit ® die
fettigsten Geschirre ,wie Saucieren,Teller , Pfan¬
nen , Milch - und Ölflaschen , Schmortöpfe , Fisch¬
bestecke und so vieles mehr , im Augenblick vom
Fett befreit , wie ® den Gegenständen silber¬

helle Sauberkeit verleiht ! Es macht Freude , ij1
der halben Zeit die Abwasch - , Spül - und Re' ni'
gungsarbeit zu bewältigen I Es macht Freude,
mit solch einem vielseitigen , flinken Helfer zu
arbeiten ! Heute noch muß ® , die schnellste
aller Reinigungshilfen , die je für Sie erdacht
wurde , in Ihrer Küche sein.

In allen Geschäften gibts

IpIlY Henkels Aufwasch-Spül- und Reinigungsmittel
II11/ . für Haus - und Küchenaerät aller Arh

i»(itcs Mt (Nr. !

Die Bluttat in
Per?

Der Ti

für haus - und Küchengerät aller Art
Hergestellt in den persilwerkei.

A Wiesbaden . (M if bc nt Beil niedergeschla»
gen .) Seit einiger Zeit lebt der Landwirt Wilhelm Roth in
Wiesbaden -Rambach mit seinen Kindern in Unfrieden . In
einem Prozeß , der aus diesem Grunde geführt wurde , unter¬
lag der 64jährige Landwirt seinen Kindern , und vor einigen
Tagen kam die Kostenrechnung ins Haus . Ueber diese qci ’et
Roth ^in so starke Erregung , daß er hinterrücks seinen 35sähri-
gen Sohn mit dem Beil angriff und diesem verschiedene wuch¬
tige Hiebe auf den Kopf und am linken Arm beibrachte , so
bab  der Sobn blutüberströmt zusammenbrach.

/ . Darmstadt . (Ein Auto  zesg ' t den Unfall
f V t’ |t a n .) Ans der Heimfahrt von Oberramstadt verun¬
glückte der Jagdpächter Guntrum von hier mit seinem Per¬
sonenauto zwischen Ober - und Nicderramstadt . Der Wagen-
Icnkcr Guntrum hatte vermutlich die Kurve übersehen 'und
sauste gegen einen Straßenbaum , dann fiel der Wagen die
hohe Löschung hinab . Das Auto überschlug sich, doch der
rtenker kam mit geringen Verletzungen davon . Beim Auf-
stürzen kam die elektrische Signalanlage in Tätigkeit und alar¬
mierte so durch weithin hörbare Töne hilfsbereite Leute aus
Riederramstadt , die dem Verunglückten in seiner Not bei¬standen.
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W Am Sonntag , den 18. August abends ==
W von 7 Uhr ab findet
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Garten - Konzert m

8 Getränke in bekannter Güte.
Es ladet freundl ein ; Adam Treber.
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A Erfelden . (V o m nassen Tod  g c r c t t c
Altrhein vergnügten sich einige junge Leute mü
Spiel . Plötzlich versank ein 20jähriges Mädchen aus
stadt in den Fluten . Es gelang , das bereits bewutztwi
chen aus dem Wasser zu ziehen. Wiederbelebung ^ >
waren erfolgreich.

Der in Breslau verhaf
>tt Laufe der Vernehmt
^Macher erschossen zu l
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L Hierbei habe dann Ich
W«, Zentimeter langen do

rechte Schulter versetz
J? herbeiführte . Der Tä

Zu sein, daß feilt K.
Klagen worden sei.

, Die Vernehmungen wi
Mtig "ung des Jaschck zutrifft

P

A>>W rrku >l«iichmei kt  Statt
Gefunden C ’lldl erklärte, daß die

Die Eigentum - M Lag«Eine Brille und eine Brosche,
den ersucht , ihre Ansprüche innerhalb 6 Wochen
hause Zimmer Nr . 1 geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 16 . August 1929 . --m
Der Bürgermeister : Arz^ J

Der Sozialpolitische
d , Berlin , 16. August , i
Z'chstages trat am Donn
Mneten Esser (Ztr .) ^
Nettslosenversicherung z>

dUsell erklärte , daß die R
, sei, dem Ausschuß
In zu können . Das R«
?its den: Kabinett eine 3
M sei auch tvohl in den i
Mden in einigen Weser
?schiedenheiteu, über die

Heind ^ ^tâ rden konnte.
Die Rotlaufseuche im Gehöfte des

Delkenheimerstraße 46 ist erloschen und die
für Mutterschweine wieder freigegeben . Abschluß des 3

Hochheim am Main , den 16. August . 1929.^ > rlin , 16. August . I
Der Magistrat . - ^ jAußsitzmig des Intern

Heute und
morgen

Der Sprung : von der Zirkuskuppel
ist eine der spannenden Sensationen in dem Zirkus -Film:

8 .31ÜUJ.

»Sensation im Zirkus«
Eine buntschillernde Welt voll Heiterkeit und Wagemut , voll drohender Geiahren und
ein geheimnisvoller Kriminalfall . Dazu 2 tolle Lustspiele mit LupinoLane u. Larry Semon.

Sonntag Kindervorstellung

Montag ä Sä  Ron la Rooue,fiep Bsni
und Beiprogramm . — Eintritt 50 und 70 Pfg.

Die Hellen- Hallaichs ln-
Sommersprossen!

in Firn - Höchst ist am 12. Juni ds . Js.
in unserer Gesellschaft aufgegangen.

Der Ausftellungs - und Verkaufsraum „Der Haushalt"
in Ffm .- Höchft , Königfteinerfiraße 26  a , wird am 1. Sep¬
tember ds . Js . aufgelöft . Am leiben Tage wird in un¬
terem Verwaltungsgebäude in Ffm .- Höchft , Zuckfchwerdt-
ftraße 28 , ein Ausftellungs - und Verkaufsraum für
Gasapparate eröffnet . Wir bitten heute schon um Be¬
richtigung.

Wir führen feit 12 . Juli ds . Js . wieder Gasinstallationen

aller Art aus und liefern alle Gasgeräte für Haushalt,
Gewerbe und Induftrie . Wir machen besonders auf

unsere bequemen Mietraten mit Eigentumserwerb auf¬
merksam.

Auf dem Gebiete der Gasinftallationen besitzen wir eine
66  jährige Erfahrung , die wir jedem Interessenten kosten-

auch in den hartnäckigsten Eällen,
werden in einigen Tagen unfer
Garantie durch das echte unfdiäd-
lidie Teint - Verfchönerungs - Mittel
„Venus" Stärke B, beseitigt.
Keine Schälkur . Pr . Mk . 2,75 . Nur

zu haben bei:

Zentral »Dorgerie Jean Wenz
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Trankfurt a. M.
Bierde-Märkte

18. August , 7. Oktober , 2. Dezember 1828-
Durchschnittlicher Auftrieb 700 Pferde aller
Rassen auch Schlachtpserde, ' größte Auswau
und beste Gelegenheit für Kauf oder Taulw
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfct )' 61'

Der Handel Sonntags verboten.

Ivjf- Präsident Jounggreei
Sehmer , insbesondere dc
' 8̂, der Reichsregierung !
^ler a. D . Dr . Luther.

und Wies auf die bl
^greß während seiner 3
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Kirchliche Rachrlchten.

Verwegen
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..Görlitz, 16. August , s
ntz) wurde ein verwcgi

Mstraße gelegene Re
gekannter Manu zog in !

Revolver und rief d
V.Worte zu: „Hände hoch

Katholischer Gottesdienst.
13. Sonntag nach Pfingsten , den 18. August 1828- < lc dieser verletzt wurde.

7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Mäiinelk  gelang es il
finge. 8.30 Uhr Kindergottesdienst . 10 U1)t iCL ? ]»1»**1 " «d Landjc
sakramentalische Bruderschaftsandacht mit UM8 mittelbarer Nahe befin!
Uhr Abfahrt nach Eppstein zum Freilichtspiel in

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe , 7.15  Uhr Schulmell

Evangelischer Gottesdienst.
itcdiGSonntag , den 18. August 1929 . (12. n. TrirN

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst.
Donnerstag , den 22 . August abends 8 Uhr Jungtrauen " xB
Freitag , 23 . August abends 8 Uhr Ubungsstunde des Pol GW

—. . im..im-~**“̂ iSn**̂**
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Sie Bluttat im Berlin-Breslauer
Personenzug.

Der Täter geständig.
Der in Breslau verhaftete 21jährige Bäcker Otto Jaschek

^ im Laufe der Vernehmung gestanden , den Fleischermeister
. eingcher erschossen zu haben . Er gibt über die Tat sol¬
ides an : Auf einer Station kurz vor Frankfurt a. d. O . sei
? durch den Reichsbannerkameraden Stirn aufgefordert
'°rden, zusammen mit zwei anderen Kameraden , darunter
A1 in Sügan verhafteten Hahn , nach vorn zu komnren, um

p Mann , der in einem Abteil 2. Klasse Stirn angefallen
?jk# einen Denkzettel zu verabfolgen . Jaschek habe sich dar-

jgl mit den anderen Kameraden in den Wagen 2. Klasse be-
Wn und nach kurzer Auseinandersetzung seien die vier
j^ chsbannerleute über Rademacher hergefallen.
L Hierbei habe dann Jaschek Rademacher mit einem etwa

Zentimeter langen dolchartigen Brotmesser einen Stich
die rechte Schulter versetzt, der die Schlagader tras und den

k®herbeiführte . Der Täter behauptet , der Auffassung gc>
An ,zu sein, daß sein Kamerad Stirn von dem Getöteten
'Klagen worden sei.

v, Die Vernehmungen werden noch fortgesetzt. Ob die Dar-
gcrcttcw ? Mng des Jaschek zutrifft , konnte nicht geklärt werden.

Leute mit . -
Mädchen aus ^
ts bewußtlose ^
>erbclcbuug-

Dcr Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages.
- . Berlin , 16. August . Der Sozialpolitische Ausschuß des
^ 'chstages trat am Donnerstag unter dem Vorsitz des Ab-
k°rdneten Esser (Ztr .) zusammen , um die Fragen der

itslosenversichernng zu beraten . Reichsarbeitsminister
tumer " r 'ksE erklärte , daß die Reichsregierung leider noch nicht in
tu' . .. Ml Lage sei, dem Ausschuß schon jetzt eine fertige Vorlage vor-

zu können . Das Reichsarbeitsministerium habe zwar
^its den: Kabinett eine Vorlage unterbreitet und das Kabi-
M sei auch wohl in den meisten Punkten einig , aber es be¬
iden in einigen wesentlichen Fragen noch Meinungs-
^schiedenheiten, über die eine Einigung noch nicht erzielt

Eigen-
z Wochen

1ister:

ftaftrben konnte.

Abschluß des Weltrcklame -Kongresscs.

t. 16. August . Am Donnerstagvormittag fand d̂ie
Iußsitzung des Internationalen Weltreklame -Kongresses
M . Präsident Iounggreen batikte im Namen aller Kongreß-
^Nehmer , insbesondere dem Reichspräsidenten von Hinden-
^g, der Reichsreaierung und dem Ehrenpräsidenten Reichs¬
ter a. D . Dr . Luther . Anschließend nahm Dr . Luther das
°rt und wies auf die bedeutungsvolle Arbeit hin , die der
"jsgreß während seiner Tagung geleistet habe. Er gab der
sifnung Ausdruck, daß der Geist guten Willens , in dessen
,'chst die Arbeit des Weltreklame -Kongrcsses gestellt worden

immer mehr zutn Beherrscher der Welt werde.

Verwegener Raubüberfall
auf eine Reichsbanknebenstelte.

Görlitz , 16 . August . In dem Städtchen Muskau (Ober¬
nitz) wttrde ein verwegener Raubüberfall auf die in der

v^ptstraße gelegene Reichsbanknebenstelle versucht . Ein
gekannter Mann zog in den Büroräumen der Bank plötzlich

Revolver und rief dem ini Zimmer sitzenden Beantten
Aborte zu: „Hände hoch!" Ein im Nebenzimmer sitzender
zstchAankrat hatte den Zuruf gehört und gab durch die
Mstehende Tür mehrere Schüsse auf den Räuber ab, durch

Ken.
ust . et '-gcuenve 4iu inegeere
August l029. 4 °' °ser verletzt wurde.

' ' ' !>> .trotzdem gelang es ihm, sich der sofortigen Verfolgung
Polizei und Landjäger zu »entziehen und in den inlMSZ

X Schulme !!^

h, -v Polizei und Landjäger zu »entziehen
Mittelbarer Nähe befindlichen Wald zu entkommen.

piom'erübmgen auf der Elbe.
Ein Motorboot wird ins Wasser getragen.

Die gewohnten großen Herbstmanover des Reichsheeres
im September fallen m diesem Jahre aus . Als einzige be¬
deutendere Uebung unserer Wehrmacht zu Lande kann die Elbe-
Pi onier -Uebung angesehen werdet :, die am Montag im Raume
von Zerbst ihren Anfang nahm . Die Gesamtleitung liegt in

den Händen des Pionier -Inspekteurs Generalmajor Sehmsdorf,
der für die Tage vom 12. bis 18. August die Pionierbataillone I
(Königsberg ) und IV (Magdeburg ) zu einem kriegsstarken
Pionierbataillon XI zusammengefaßt hat . Anr 19. August wird
zu diesem Uebungsverband noch das Pionierbataillon VI
(Minden ) treten . In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
erfolgten schulmäßig drei Brückenschläge südlich Steutz.

Erkrankungen und Sterbefäüe an überSragbaren
Krankheiten.

Die Uebersicht über die Erkrankungen und Sterbefälle an
übertragbaren Krankheiten bei der Zivilbevölkerung in Deutsch¬
land im zweiten Vierteljahr 1929 hat folgendes Ergebnis er¬
geben : Die Zahl der 'Diphtherieerkrankungcn betrug 19 845,
d. i. eine geringe Vermehrung gegenüber der gleichen Zeit vom
Fahre 1928 . Die Zahl der Todesfälle an Diphtherie betrug
1381 gegen 1036 im gleichen Vierteljahr 1928 . Die Zahl
der Erkrankungen an Genickstarre betrug 635, die Todesfälle
daran 276 . Im gleichen Vierteljahr 1928 betrugen die Zif¬
fern 467 bzw. 225 . An Fleckfieber ist nur ein Fall zur Be¬
obachtung gekommen, der tödlich verlief . Ebenso ist nur ein
Pockenfall beobachtet worden . Rnckfallfieber ist im verflossenen
Jahre nicht aufgetreten . Die Zahl der Erkrankungen an Schar¬
lach und Unterleibtyphus sotvie Kiudbettsicber ist zurück¬
gegangen . 1929 gab es 44 997 Fälle von Schnrlacherkrankun-
gen mit 511 Todesfällen gegenüber 61 511 Fällen im Jahre
1928 mit 597 Todesfällen . Beim Unterleibstyphus betrug
1929 die Krankheitszisfer 1970, die Sterbeziffer 185 gegen¬
über einer Krankheitszisfer von 2489 rlud einer Sterbeziffer
von 267 im Jahre 1928.

*

Wien , 16. August . In einem Asyl für Leprakranke in
der bessarabischen Stadt Ismail brach ein Aufruhr unter den
Pfleglingen aus , die mit der Behandlung und der Kost
unzufrieden waren und beschlossen, sich mit einer Beschwerde
an den Präfekten zu wenden . 20 Leprakranke verließen das
Asyl und begaben sich in die Stadt zum Präfekten , um ihm
ihre Beschwerden vorzutragen . Es wurden Gendarmen auf-
geboten , die die Leprakranken überwältigten und in das Asyl
zurückbrachten . Das Auftauchen der Kranken rief begreiflicher¬
weise in Ismail Schrecken und Aufregung hervor.
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*0. Fortsetzung.

. . „Solche Narren gäb 's no viel auf der Welt/ ' spöttelte
“te  Zenz , „aber du armer Hascher. Der Bartl Lenkner
^d der Gruber Pepi , daß ich nit lach."

Und wieder färbte der Hohn des Burschen Gesicht blut¬
et , uur gewaltsam hielt er an sich.
, „Zenz, " sprach er mit vor verhaltener Lerden,chaft
Übender Stimme , „ döswegen bin t zn dir kommen . Dm
^inst vwl . Hintertreib dö Gschicht und i verschrieb nn

lt  mit Leib ur .D Seel ."
i der Teufel ?" kreischte das Weib.

„Red ko an Blödsinn , verstehst mi scho."
T „Was könnt i denn da tun ?" fragte die Zenz harm-

erstaunt , aber mit einem lauernden Bücke.
* „Frag mi nit , wirst es scho wissen, " erwiderte der
Arsche und erhob sich. ,

„Tu , Pepii , i brauchet an Dachs , s ' Fett geht mrr aus ."
„I wilder nrmmer ." Ä „ r

f,, „Ah da sckau her, " schrie die Zenz . „ O du Kalbskopf,
3  wohl a ehrlicher Mensch worden , nachher kanns
?mn:er fehlen . Wird bald a braver Bauer sein, der

Josef Gruber . Laßt sei Büchsen rosten und will
^gerechnet an Jager ans dein Felde schlagen . Potz Blitz
^ Kreuz , .

* lassen ."

<vUiUl -L WH I\ ) u b tv  Miw Vv-Mi. > / O I “ 7
Streng , g'scheit gehst die Sachen an , dös muß t

.assen ."
In des Burschen Augen glomm ein ^jähes Licht auf.

keV1
itt fr* 1'

l „Weib, " riet dr oaun mit heiserer Stimme , „Tn bist
?cl> der leibhaftige Satan , aber i will nit ins Zucht-
^s , verstehst mi ?"

»> „Den Dachs brauch i bald, " schrre die Zenz dem
prscheti nach, der schon die Türe geöffnet hatte , „bald,

mi , a Dienst is den anderen wert ."
„Wirst ilu : scho kriegen den Dachs , die Wochen no.

Es war ein stiller Sonntag -Nachmittag aus der
Windegg . Brigitta saß auf der Bank vor dem Hause und
blätterte in einem Volkskalender . Der Gruber Pepi mar
ins Dorf , ihr Bub und Xaver in den Wald hinauf , um
Beeren zu suchen. Brigittas Gedanken waren aber auch
nur halb bei den Kalendergeschichten , öfter ging ihr Blick
Über das Buch hinweg, wie erwartend , bald dorthin , wo
der Weg vom Dorf heraufkam , bald hinauf , wo er vom
Wilden "Mann heruntersührte.

Warum ? Sie wußte es nicht . Es war ja Sonntag,
ein Ruh - und Rasttag für jedermann , auch für die Jäger.
Und doch, ein Wunsch ihres Herzens , den ihr Verstand
nicht billigte , ließ sie immer wieder vom Lesen aufschauen.

Oder war es eine Ahnung , eine innere Stimme , die ihr
zuraunte : „Er kommt ."

Es mochte gegen fünf Uhr gehen , als es plötzlich in
Brigittas Augen aufblitzte und eine flüchtige Röte in ihr
Gesicht stieg. Der Mann war dort unten aus dem Walde
getreten und näherte sich rasch dem Hause.

Bartl Leukner und kein anderer , ohne Gewehr und
Schnerfer , als gewöhnlicher Spaziergänger.

Ec trat auf Brigitta zu und reichte ihr die Hand.
„Bist daheim ?" fragte er.
„Ganz allein, " lächelte Brigitta . „Daß du di auch

heut da herauf verirrst ? Hast nie Feiertag ?"
Bartl hatte sich neben Brigitta gesetzt und erwiderte

ebenfalls scherzend : „Freili Hab t an Feiertag , und an
guten obendrein , du siehst , r bin nit im Dienst ."

„Und rennst doch in die Berg herum , kriegst unter der
Wochen nit gnua ?"

„Hätt i nit kommen sollen ?" Des jungen Mannes
Augen suchten ihre mit ernstem Blicke.

Brigitta errötete ivie ein junges Mädchen und tvendete
sich verlegen ihrem Buche zu.

„Was liesest denn da ?" erkundigte sich Bartk and tat,
als hätte er die Verlegenheit gar nicht bemerkt.

„Den heurigen Volkskalender ."
„Sind schöne Geschichten drin ?"
„Recht nette ."
„Lustige ?"
„Und traurige ."
„So was sollt man nit schreiben ."

}fÜiilf§t* Mgg Mi>  EülleitiimOjjjvi ZnMIkMM .Flörsheim

Aus MZx Welt.
A Bickenbach. (Der Schildkäser .) In verschiedenen

Gemarkungen der hiesigen Gegend ist der Schildkäfer an den
Rüben stark aufgetreten und hat großen Schaden angerichtet.
Die Landwirtschaftskammer hat sofort Bckämpfungsmatz-
nahmen eingeleitet , die guten Erfolg hatten.

A Frankfurt a. M . (Zusammenstoß zweier
Autos im Frankfurter Stadtwald .) Ein mit
drei Personen besetztes Auto wurde an der Gehspitze von
einem hinter ihni herkommenden schweren Personenkraft¬
wagen erfaßt , gegen einen Baum geschlendert und vollständig
zertrümmert . Die Insassen wurden schwer verletzt, wäh¬
rend der andere Wagen , ohne sich um die Verletzten zu küm-
niern , davonsuhr . Die drei Verletzten wurden dann erst von
einem Auto einer Fahrschule aufgefunden und ins Kranken¬
haus gebracht. Es handelt sich bei den drei Verunglückten
um Frl . Elise Salomon , Elisabeth Schwerzen und Günther
Nolte , sämtlich aus Frankfurt a . M.

A Frankfurt a. M . (UeberfallindenAnlage  n .)
In der Bockenheimer Anlage , nahe am Eschenheimer Tor,
wurde der Alois B . von dem Kaufmann E . angesprochen und
uni Feuer gebeten . B. verbat sich dieses Ansprechen in so
später Stunde . Als Antwort hierauf erhielt er von E . Messer¬
stiche in die Herzgegend . Der Täter versuchte zu fliehen,
konnte aber durch Kraftfahrer festgehalten und von einem
Polizeibeamten sestgenommen werden . B . wurde schwer¬
verletzt dem Heiliggeisthospital zugeführt . Es ist dies in kurzer
Zeit der zweite Fall , daß Passanten in den Frankfurter An¬
lagen nachts angefallen und verletzt wurden.

A Königstein . (D i e hiesige Sanitätskolonne)
wird in der nächsten Zeit auf dem Gipfel des Großen Fe'ld-
berges eine Schutzhülle errichten , die beim Wintersport den
Sanitätern als Unterkunft und zur Aufnahme etwaiger ver-
unglückter Sportler dienen soll.

A Rieder -Wöllstadt . (B o n d e r Ei s e n La h n ü b er¬
sah r e n .) Arbeiter fanden den Schmied Otto Claus aus
Groß -Bottwar in der Nähe des hiesigen Bahnhofs tot neben
den Schienen liegen . Claus hatte offenbar den Bahndamm
als Fußweg benutzt und das Herannahen einer Lokomotive
überhört , die ihn überfuhr.

A Bad Nauheim . (E i n e n eu e S Yn ag o g e.) Dieser.
Tage findet die Einweihung der neuerbauten Synagoge der
Israelitischen Gemeinde statt.

A Bad Nauheim . (Die Be  i s e tz un g d e s P i lo  t c n
H o f m a n n.) In der kleinen Friedhofskapelle wölbt sich ein
Hügel von Blumen und Kränzen , sichtbar derjenige der
Deutschen Botschaft in Paris , über der sterblichen Hülle des
jungen deutschen Fliegerhelden , Dipl .-Jng . Hermann Hos-
mann , des Flugzeugkonstrukteurs und Leiters des Jugend«
ausschusses des Deutschen Fuftfahrtverbaudes , der ani 5.
August bei Paris -Orly zn Beginn des Startes zum Europa-
Rundflug den Fliegertod fand . Flugschüler der Akademischen
Fliegergruppe Darmstadt hielten die letzte Wacht. Unter den
Trauernden , die sich zur Beisetzung eingesunden hatten , be-
merkte man u . a. den ehemaligen Regimentskommandeur der
116er , Oberst a . D . Kleinhanns , eine Ofsiziersabordnung des
Reichswehr -Jufanterie -Regiments 15 Gießen und Behörden¬
vertreter . Dann bewegte sich ein langer Traucrzug zum Grab,
an dem Pfarrer Schäfer sprach.

A Marburg . (Eine Frau überfalle  n .) Die Ehe¬
frau des Schlossers Hamel aus Beldeshausen wurde auf dem
Heimwege in dem Walde der Hahnerheide überfallen , miß-
handelt , vergewaltigt und beraubt . Dem Täter sielen 14 Mar!
Bargeld , eine Handtasche und ein Korb mit Eßwaren in die
Hände . Zwischen der Frau und dem Täter muß es zn einem
Kampfe gekommen sein, da die Wunden im Gesicht usw. davon
Kenntnis geben . Als Täter kommt ein junger Mann namens
Daniel Keßler ans Hachborn in Frage , der seit einiger Zen
sich in dieser Gegend herumtreibt und ähnliche Ueberfälle ver¬
sucht hat . Der Polizei ist es noch nicht gelungen , des Täter«
habhgst .iw werden.

„Es gibt nit lauter lustige Sachen im Leben ."
„Der Mensch soll lustig sein, allweil kreuzfidel , 8' Leben

ist kllrz/
„Wer 's kann, " meinte Brigitta ernst unv sinnend.

„Tie Verhältnisse sind oft stärker wie so a "jnzelnev
schwacher Mensch — und Dann , geht a heißer Wunsch oder
gar a Lebenshoffnung z'grund , da gibt 's nix Lustiges zu
erzählen ."

„Es heißt , jeder ist seines Glückes Schmied , man darf
sich nur nicht unterkriegen lassen ."

Ein flüchtiges , etwas bitteres Lächeln huschte über
Brigittas Gesicht.

„Daß du so redst , Bartl, " sprach sie, „begreif r wohl,
du bist jung und stark und ohne Sorgen , s ' Leben bat 's
gut mit dir gemeint . Aber nit a jeder ist so. Doch," meinte
Brigitta dann lächelnd , „ grad gar so von die Lustigen
bist du a nit ."

„Hast scho recht , Brigitta, " gab Bartl zu . „I hob nur
so g'meint , s ' Traurigsein und s ' Kopshängen und dös
viele Sinnieren bringt einen schließlich um und hilft doch
nix , meinen geraden Weg geh i und laß mi nit weg¬
drängen . A bissel ernst sind wir alle hier in den Hoch¬
tälern , i glaub , dös bringt scho die Natur mit sich, aber a
frohe Stund , in ver ma viel vergißt und nit viel denkt,
gibt 's a für uns ."

„A frohe Stund ?"
Brigitta hatte es bitter -schmerzlich ausgerufcn . Ihre.

Hände , die noch immer das Buch hielten , waren in den
Schoß gesunken , die Blicke des jungen Weibes gingen still
und groß , ein wenig umflort in die Ferne.

Schweigsam saßen die beiden jungen Menschen eine
Weite nebeneinander . Währenddem sanken trotz der frühen
Stunde die ersten Schatten des Sommerabends , denn hin¬
ter den hohen Felswänden , die das Tal gegen den Westen
verriegelten , ging die Sonne selbst im Hochsommer schon
früh unter.

Endlich sprach Bartl . „ Brigitta , du hast nit viel
frohe Stunden aus dem Wiudegg erlebt ."



□ Nechnungsrat Cark Scnbt ermordet. Die erfolgte
Oeffnung der Leiche des Rechnungsrates Carl Vendt  aus
Berlin , der tot im Arlberggebiet gefunden wurde, hat einwand-
frei ergeben, Ixlß ein Mord vorlied^ und )wnr wurde der Tod
herbeigeführt durch Schläge mit einem Erspickel auf den Kopf
und durch Messerstiche in den Hals . Jede einzelne der Kopf¬
wunden wäre tödlich gewesen. Es wird angenomnien, daß dem
Täter eine Summe von ungefähr 300 Mark und 250 Schilling,
sowie eine goldene Herrenuhr mit Kette in die Hände gefallen
Ist. Die umfassenden Nachforschungen nach dem Täter haben
noch zu keinem Ergebnis geführt.

□ Neue Goldverkäufe der Bank von England. Die Bank
von England hat am Mittwoch weitere 1 055 384 Pfund Gold
für die Verschiffung nach New Dorf verkauft. Die neuen
amerikanischen Goldankäufe in London hängen mit der kürz-
lichen Erhöhung der Diskontrate der Federal Reserve-Banken
zusammen, durch die günstige Voraussetzungen für neue Gold¬
verschiffung geschaffen wurde.

□ Bor beut Friedensschlutz in der englischen Baumwoll-
mdustrie. Von einer führenden Persönlichkeit der Baumwoll-
industrie in Lanceshire wird mitgeteilt, daß wahrscheinlich am
kommenden Montag eine große Anzahl der stillgelegten Be¬
triebe wieder geöffnet werden könne. Am Donnerstag fand
eine gemeinsame Beratung zwischen Arbeitgeber- und Arbeit¬
nehmerverbänden statt, der große Bedeutung beigemessen Wird.
Man hofft, daß sich eine Möglichkeit für eine schiedsgericht¬
liche Beilegung des Streikes bieten wird.

□ Ein lustiges Begräbnis . Ein eigenartiges Leichen¬
begängnis fand in Groutardo,  einer kleinen Gemeinde
in der Nähe von C r e m o n a statt. Ein 72jähriger Land¬
wirt hatte in seinem vor zehn Jahren abgcfaßtcu Testament
bestimmt, daß während seiner Beisetzung Volkslieder gespielt
Werden, und daß seine Mitbürger um den Sarg tanzen und
singen sollten. Alle Einwohner der Gemeinde und der um¬
liegenden Dörfer wurden zum Totenschmaus eingeladen, der
in ' dem Gasthaus des Ortes auf Kosten der Erben gegeben
wurde. Der Verstorbene hatte auch verfügt, daß seine Leiche
auf demselben Feldkarren zur Ruhe gebracht werde, den er
jahrzehntelang zum Feld hinausgeschoben hatte. Das Lei¬
chenbegängnis gestaltete sich zu einem wahren Volksfest, so daß
am Abend viele Teilnehmer nicht nach Hause fanden.

□ Schwere Explosion auf einem portugiesischen Tor¬
pedobootzerstörer. Wie verspätet gemeldet wird, ereignete sich
auf dem portugiesischen Torpedobootzerstörer„Gudiana", der
im Hafen von Oporto  vor Anker liegt, eine furchtbare Ex¬
plosion eines Hilfsmotors, wobei zwei Matrosen getötet und
sieben verwundet wurden. Unter den Verwtindeten befinden
sich zwei Offiziere.

□ Meuterei in einem polnischen Gefängnis. Im Straf-
^efängnis in K i e l ce ist es zu einer schweren Meuterei ge¬
kommen, an der etwa 130 Gefangene teilnahmen. Die
Meuterer zertrümmerten ihre Zellentüren und stürzten sich,
mit Holzkeilen von ihren Pritschen bewaffnet, auf die Wacht-
mannschaft, wobei 12 Beamte verletzt wurden. Die Wacht»
Mannschaften beantworteten den Ueberfall mit einer Salve , die
einen politischen Gefangenen tot niederstreckte und zwei ver¬
wundete.

O Die rumänische Nationaloper ausquarticrt . Die B u ka-
r e ste r Nationalopcr , die in einem Privathause untergebracht
ist, wurde ausquartiert und das gesamte Mobiliar auf die
Straße gestellt. 40 Arbeiter haben in stundenlanger Arbeit
sämtliche' Kulissen, die Garderoben des Künstlerpersonals sowie
alle nicht nict- und nagelfest angebrachten Apparate der
Bühneneinrichtung aus dem Hause getragen und hinter dem
Opernhause aufgestapelt. Kurz nach dieser Ausquartierung ging
über Bukarest ein wolkenbruchartigesGewitter nieder. Durch
die Wassermassen wurde das Mobiliar und besonders die
Kostüme nahezu vollständig vernichtet. Der rumänische Staat
ist den Eigentümern des Hauses, in dem die Oper untergebracht
ist, seit Jahren die Miete schuldig. Die Hauseigentümer haben
sich schließlich zu einer Klage entschlossen und siegten in allen
Instanzen . Nach einem Eingreifen des Ministerpräsidenten
Maniu erhielten die Eigentümer des Hauses eine Abschlags¬
zahlung. Als weitere Zahlungen aber nicht zu erlangen waren,
machten die Hauseigentümer kurzen Prozeß und ließen die
Nationalopcr durch Gerichtsorgane einfach aussetzen. Die
Bukarester Presse bezeichnet diesen Vorfall als eine Kultur,
schände und alle Blätter ohne Unterschied der Parteistellung
greisen die verantwortlichen Regierungsstellenaufs schärfste an.
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11. Fortsetzung.

„Ueberhaupt nit in ntei'm Leben. Als Kind uit , als
Magd beim Vetter nit und da heroben," — eilt Schauer
ging durch ihren Körper — „t mag nit reden davon.
Jung und dumm war i, Hab nit viel denkt, nur bös:
besser als beim Vetter Hab i's bald wo, und wählerisch
hat dös blutarme Ding a nit sein dürfen, da bin i dem
Thurner auf 's Wiudegg gefolgt. Die Neu ist nit aus¬
blieben, lieber dienet i als niederste Magd bis zu mein'm
End — und wenn t hundert Jahr alt würd —, als
nochmal acht Jahr auf dem Windegg, wie es die letzten
acht waren , Bartl , i bin halt den falschen Weg gangen,,
koa Mcnsw hat mir g'raten , alle haben mir nur
zug'sprochen, obwohl sie den Thurner Christian besser
'kannt haben als ich. Und wie >' draufkommen bin, daß
es oft a Bäurin schlechter haben kann wie a Magd,
da ist's scho spät gewesen."

Bartl Leukner gab sich einen Ruck, ganz nnwillkur-
Itd) faßt seine Hand die seiner Nachbarin, die ihm willen¬
los überlassen ward.

„Brigitta, " sprach er init fester, ruhiger Stimme , „wir
wollen uns den schönen Abend nit mit solchen trüben Er¬
innerungen verderben. Dös all 's ist vorbei, der Herr im
Himmeln hat a gnüdigs End gemacht und di erlöst. Jung
bist no und gsuno und stark und dös i)t der größte Retch-
tum sin an Menschen. Brigitta , wie i beut durch den
Wald zum Winoegg auffergstiegen bin, Hab i den Wunsch
ghabt , daß i di allein treffen macht. Dös ist qschehen
und i wills als gute Vorbedeutung nehmen. I hatt a
Frag auf dem Herzen. I kann nit viel Worte machen
und fall vielleicht mit der Tür ins Haus , aber i hoff,
du verstehst mi recht. Brigitta , gern Hab i di, elleicht
sag - du koa Neuigkeit, wirst es jcho gmerkt haben,

Von der Berliner Reklame-Ausstellung.
Ein gutes Sinnbild der Weltreklameschau ist der riesige

Kopf, den eine Propaganda -Gesellschaft zur Ausstellung brachte.

Dl Der deutsche Generalkonsul bei den russischen Gefan¬
genen im Charbiner Gefängnis. Der deutsche Generalkonsul
und dessen Stellvertreter in C h a r b i n besuchten die russi¬
schen Gefangenen im Charbiner Zentralgefängnis . Der Gene¬
ralkonsul nahm die Beschwerden und Wünsche der russischen
politischen Gefangenen entgegen und gab ihnen die Zusiche¬
rung , daß er alle ihre Wünsche der Sowjetregicrnng sofort
übermitteln werde. Ferner ersuchte der Generalkonsul die
Gefängnisverwaltung , in einigen Fällen die sanitären Ver¬
hältnisse zu bessern. Der Bestich des Generalkonsuls ist von
den gefangenen Russen mit lebhafter Genugtuung und Dank¬
barkeit ausgenommen worden.

SportM Spiel.
Die Deutschen Volksturnmeisterschaften der D. T.

ein großer Erfolg!
Die deutchen Volksturnmeisterschaften aus der herrlichen

Hessenkampfbahn zu Kassel wurden zu einem ganz großen
Erfolg für die deutsche Turnerschaft . Gute Organisation,
ausgezeichnete Abwicklung, hervorragende Leistungen , die
von dem weiteren Fortschritt der Leichtathletik in der
D. T . zeugten , kennzeichneten die Veranstaltung , die die
besten Könner der D. T . vereinte . Prächtige Sonne tat
ein übriges , um volles Gelingen zu gewährleisten ; eine
gewaltige Zuschauermenge bot den äußeren Rahmen , schon
am Samstag waren die Platze dicht besetzt, und am Sonn¬
tag nachmittag umsäumten wohl 10 000 Zuschauer die
Kampfbahn . So war alles auf gutes Gelingen eingestellt,
und wenn die Bahn auch etwas hart war , so daß die
Zeiten und namentlich der Weitsprung beeinträchtigt
wurden , so war doch Höchstleistungsstimmung und nicht
weniger als 5 neue D. T.-Bestleistungen kamen zustande.
Bemerkenswert ist dabei , daß oft 3 und mehr Mann¬
schaften die Vorjahrsleistungen überboten , ein Beweis,
wie stetig sich das Können entwickelt und wie die Arbeit
der D. T . nicht einzelne Spitzenkönner züchtet, sondern in
die Breite geht . Immer wieder gab es harte Kämpfe
bis ins Ziel , immer wieder stürmte die Jugend noch vorn,
um alte , bewährte Kräfte abzulösen . Wohl hielten Lam-
mers und Lingnau noch die Spitze, aber neue Kräfte
drängen nach, und sie werden eines Tages vorn fein.
Überraschungen blieben nicht aus , so konnte zum Beispiel
der Hamburger Turnerbund in der 4X100 Meter -Staffel
eine neue Bestleistung mit 42,2 Sek. aufstellen , aber in¬
folge Stabfallenlassens nicht Meister werden, ' und beider
4X100 Meter -Staffel der Frauen errang der Schöneberger
TSV . ebenfalls mit 50,4 Sek. eine neue Bestleistung , aber
infolge schlechten Wechsels nicht die Meisterschaft. Neue >

fragen möcht t di, ob du mit mir a neues Leben an¬
fangen möchtest, a anderes als nüt dem Christian Thnr-
uer,' dös könnt i dir bei Ehr und Seligkeit versprechen."

„Bartl !"
Jäh , fast erschrocken, hatte es Brigitta gerufen uns

mit einer raschen Bewegung hatte sie, blutrot im Ge¬
sicht, dein Manne ihre Hand entzogen. Zu unerwartet
war ihr die Werbung gekommen, und wenn sie sich heim¬
lich auch oft diesen Augenblick ausgemalt hatte , daß er
in solcher Nähe sei, hatte sie nie geglaubt , eher fast, daß
daß er überhaupt nie komme.

Nun war es aber geschehen, der liebe, ihr so teure
Mann saß neben ihr, hatte mit schlichten, zu Herzen
gehenden Worten um ihre Hand gebeten und harrte nun
der Antwort.

Wie glücklich wäre sie gewesen, hätte sie dem braven
Manne ja uns ihm sagen dürfen, daß sie ihm gut sei,
fast sei sie vor Wochen das erste Mal ans halbem Wege
zwischen Dorf und Windegg zusammengetroffen waren.

Aber da war das Windegg, da war ihr Bub und da
waren die acht Jahre als Weib des Christian Thurner
aus dem Einödhofe. Da waren Hindernisse so groß wie
die Felsen des Wilden Mannes , zwischen Bartl Leulner
und ihr war eine unüberbrückbare Kluft. Wenn es Bartl
ehrlich meinte, und daran zweifelte sie nicht, dann mußte
sie eben die vernünftigere sein.

Also sprack sie mit tonloser, bebender Stimme : „Bartl,
t sollt dir nit bös sein, daß du fo daherredst. Denn,
wenns mir grad so ums Herz war wie dir, unsere Lieb
wäre völlig aussichtslos . Denk dir nur , was ""den o:e
Leut, was würd das ganze Dorf dazu sagen, wenn der
Bartl Leukner, der reichste Bursch im Dorf , dem Lukas
Leukner sein Einziger , ausgerechnet die Witwe vom >, 'nöd.
hoi zun- Weib nehmet. Dein Vater , der stolze Mann,
tat dirs einfach verbieten und wenn er dir nix verbieten
könnt, nachher tat er oi enterben so sicher, als wir bei¬
den ou der Bank vor dem Windegghof sitzen, 's ganze
Dors, die Vettern und Basen würden sich entmischen und
schließlich gings über mich los . I kenn die Lenk. Und
eins, Bartl , mnß > dir sagen, um a Glück, und wenn
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38,58 Metern . Besondere Spannung
mele ■' uf, in der ein Neuling Beh

Siass^Ingen erbrachten auch die OlympischeX’vtOO
1,4 durch den Barmer Tv . von 1846, der

ffel durch die Kasseller Tgm . von Ivstst
wui f der Frauen durch Frl . Schumann (Csp"

.. - erweckte bet 10^
u (Wünsdorf ) K-a^

(Apolda ) schlagen konnte. Gut organisiert war der stLgA,
thonl af, der starke Wegschwierigkeiten bot . Tietzl^ .^Friesen Berlin ) siegte hier in der guten Zeit von To - ,
vo > Seir (Dülken) und Theuerkauff (Berlin ), lob
et leichten das Ziel . Einige festliche Veranstaltungen,
ein Festabend in der Stadthalle , bei dem Regreß »
Präsident Dr . Friedensburg die Festansprache hielt,
Morgenfeier und die feierliche Siegerverkündigung , .
der die Kasseler Turnvereine mit ihren Bannern
marschierten und der Kasseler Oberbürgermeister Dr. v ^
ler sprach, umrahmten die Kämpfe , die unter Leitung
Volksturnwarts der D. T ., Schmid (Stuttgart ), >n a
Teilen gut durchgeführt wurden . _
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Samstag, ben 17.  August . 6.30: Morgengymnastik.Samstag, den 17. August. 6.30: Morgengymna,w- g.

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe. 10.40: Schulfunk.
Schallplattenkonzert : Unterhaltungsmusik . 15.15: Stunoe '
Jugend . 15.55: Hausfrauendienst . 16.15: Konzert des R» i ^
orchesters. 18.10: Lesestunde: Aus dent Roman "" ĝgo:
Schwarz" von Stendhal — Sprecher: O. W. Studtmann

döBriefkasten. 18.45: Esperanto - Unterricht . 19.05: „®IDr
Reklame", Bortrag von Otto Ernst Sutter . 19.25: Sinn ^
Arbeiters : „Produktive Erwerbslosenfürsorge ", Vortrag vo.
Engler . 19.45: Stunde des Frankfurter Bundes für Volksm̂ ^
.Vitamine und ihre Bedeutung für die Ernährung ", VortroS„Vitamine und ihre Bedeutung zur die Ernährung , Vor->̂ » ^

Professor Dr . M . Flesch. 20.15: Aus dem Stadtgartcn
Konzert . 21: Aus Salzburg : Von den Salzburger
Serenade . 22: Spanische Lieder. Anschließend: Von Berlm.
mnsik. J Ciita uit  unternahm
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Sonntag , 18. August.
00: Bon Hamburg : Hafenkonzert. 8.15: Katholische

feien Anschließend Glockengeläut von der St . Peterskirchc. . ^
Eltcrnstunde . 12.00: Konzert des Bläserchors des Wartbnrgve e ^
3.00: Zehnminutendienst der Landwirtschaftskammer Wie» ^

13.10—14.10: Von Wehnrtrtrto rfitS Spttt .fttfftfcBctt
13.

Kassel: Reportage ckus dem Hessischen g.
museum: „Goldschmiedckunst". 14.15: Stunde der Jugend , 1
Stunde des Landes. 16.16: Vom Rennplatz Niederrad:
ceportage vom Pferderennen in Niederrad . 17.00: Von Lunvvm ^ |vvwtv.wwt ^ ’ Qiit'lfi'
Jugendfest des Regierungsbezirkes Wiesbaden. 17.30: Von O
„Endlauf der Weltmeisterschaft für Steher ". 18.30—19.00:
des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung: „Franz qq:
Muth , ein nassauischer Dichter". 19.30: Sportnachrichten. - ’ c(j
„Opernkrise", Vortrag von Dr . Heinrich Strobel . 20.30: K °
des Rundfunkorchesters.
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weiter. — Frat

■t S
Der Tag
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Montag , 19. August.
6.30: Morgengymnastik. Anschl. Wetterbericht und Zeitantl̂ -

12.80—13.30: Schallplattenkonzert : Buntes Programm,

Die Raun
^Sonntagabend wurd
^ Montag verschobeneB

Stunde h^ ^ geM? i5 ^ LÖ5 ^ mwftaiicndwnst. Dj ^ stMfindÄ ^ wir^ '
^!>ch Frankreich zur Ri
>ptzrzeit nur Vermutm
i-keinen Umständen eine
t,J .Nonng-Plan von den
^ >st. Tie Lage ist son

bis 18.00: Bon Stuttgart : Konzert des Rimdsunkorchesters. ^

Klingenmünster (Pfalz ) ans ? 19.00: Die geistigen uno $
Hauptströmungen der modernen Musik in Deutschland <0
Ausland . 19.20: Deutschland und Amerika. 19.40: ^ yg.lö'
Literaturproben . 20.05: Englischer Sprachnnterricht.
Sinfoniekonzert . 21.45—22.45: Von Kassel: Militärmnsik.

Dienstag , 20. August. ^
6.30: Morgengymnastik. Anschl. Wetterbericht und 0

13.30—14.30: Schallplattenkonzert : Bayerischer Humor .̂ Io- ' gß
15.45: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst.
bis 18.00: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10—1S-3U.
stunde. 18.30: Von Kassel: „Zum 60. Geburtstag von * „je
Hollitscher" 18.45: Von Kassel: „Die Entwicklung der
im letzten Jahrtausend ". 19.15: Funkhochschnle: „Die ANg>„ st.
Kindes". 19.35: Fausts Himmelaufstieg' in Goethes p
19.55: „Nordische Literaturgeschichte". 20.15: Klavierkonzer nxsl
Fischer. 21.15: Literarische Veranstaltung (Robert Wab
aus eigenen Werken). 22.15—23.15: Gesangskonzert.
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int Dorf sind blutjunge Mädeln , hübsch und reich, 1,1
sich zu Ehr machten, Leuknerin zu werden. Denk «u
die Blachfellner Lies."

Da machte Bartl eine wegwerfende Handbeweg^
„Hör mir auf mit der Lies . Sie ist a hübsches

aber i mag sie nit . Sie paßt nit in unser Dorf-^
überhaupt , was nützt es mich, wenn sich die oder
Schönwalderin a Ehr draus machen tat , mei Weib zw--
wenn die, die t möcht, dös nit tut .'
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„Bartl,
nit falsch. Koa größeres Glück könnt t nur
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möglich tsts nit . Völlig aussichtslos . I möchtS nu ^
inp tm ßtlrlitfpit Tipitipvt Sit St ttttl- Sntntm Leiti^ "
feinden tatst , uno zu dem käms, das kannst mir gla
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Jn ihrem Schrecken waren ihr die
re»

Worte entfahren . Ueber Bartl Le'ukners ernstes LLstto,
inhaltssEucht».-»»es V ^ gen gelöst waren.

>,Ä genauer Daten für d
davor, so schreibt da-

!!,6̂ ud uns formell zum
IjiV Zeit zu verpflichten,
tzg. England handeln, w
tt|. ö'en haben mehr In
st Aur mit Unruhe köm

»Mission denken, d
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zog eine frohe Helle. Er legte den Arm um VrM
zog sie an sich und sprach lächelnd. „Jetzt hast^
aber verraten , Brigitta , und t dank dir . I Hab nur
wollen, ob du mi magst. Dann ist all 's in

d>
roiss^

-- — - - ui” - -i - -
Meinen Vater mußt nicht fürchten, er hat einen “■,„§}»
rcspelt vo' dir, seit du ihm die kleine Schuld 5cuC }V
hast, obwohl du oös nit tun hättest müssen, st
Mutter , die will nur mei Bestes, und gfallen hast Ast
a. Vetter uno Basen haben mir nix dreizuredem go
kennen nn schon und lassen dös bleiben. Hast 1°
Bedenken?"

Brigitta mußte fast lächeln.
„Der Windegghos und met Bub," sprach sie

mit schwachem Widerstande.

(Fortsetzung

Aussprache über i
V v "Figaro ", man Hab

d>e Rheinlanddebatte

Französische Hetze

schaffen, als große H
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